
Nr. 164. Limburg , Montag , den 26 . Juli 1614. 415. Jahrgang.

1
Bezugspreis:

Vierteljährlich 1,50 Nike, durch 6ts Post zugssteli!
i,52 MK., bei der Post abgehol! 1,50 WK.

Gratis -Beilagen:
1. Llluslr.Sonnfagsbkft„Sterne und Blumen".
2. „Nassauifcher Landwirt".
3. Sommer- und Wintersahrplan.
’ • Wandkalenderm.Mürkteoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
anßer an Sonn- und Feiertagen. J Mir illustriertem Sonnlagsblatt und landwirtschaftlicher Verlage.

versnkworttich für den allgemeinen Teil: 2. v .: Redakteur Fr . 6uer , Limburg. — Druck und Vertag der Limburger Dereinsdruckerei. ©. m. 6. S.

Anzeigenpreis:
Di«siebengespalteneDorgiszeile oder dsrenRau»

15 Psg. Deklamenzeiien kosten 35 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erschsinungs-
tages bei'der Expedition, in de» auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.
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Fernsprech-Anschlnß Nr. 8. J

Neues vom Tage.
Ein Angriff der Rebellen auf Durazzo

>vurde abgeschlagen. Die aufständischen Albanier
Wen in Unterhandlungen mit den Vertretern der
Mächte.

, Der türkische  F i n an  z m i n i st c r Dscha-
^vld-Bei wird Ende des Monats nach Paris reisen,
uni das türkisch-französische Finanzabkommen zu
unterzeichnen.

In C h r i st i a n i a sind die Straßenbahnange¬
stellten in den Ausstand getreten : der Verkehr ist
uns allen Linien der Stadt eingestellt.

Im schwedischen Reichstag ist ein Regierungs-
Antrag auf Legung! eines direkten Kabels Deutsch¬
land —Schweden eingebracht worden, wonach beide
Staaten je 360 000 dl  Kosten übernehmen.

Heute beginnt in Paris der Prozeß gegen Frau
E a i l l a u x wegen Ermordung des Direktors Cal-
Uiette vom Figaro.

In M e x i ko ist eine neue Revolution ansgc-
bs'ochen.

X Die Lage des POsttums
irr Asm.

Heute, am 20. Juli , sind es schon elf Jahre , seit¬
dem der große, weise Papst Leo XIII ., über 93
Kahre alt , das müde Auge im Tode schloß, nach¬
dem er wenige Monate zuvor als der zweite unter
uen 257 Nachfolgern des hl. Petrus , unter Betei-
ugnng der ganzen Welt sein silbernesPapstjubiläum
lleseiert hatte . Als Stätte seiner Grabesruhe hat
er die eigentliche Bischofskirche des Bistums Rom,
me Laterankirche, bestimmt. Ein prachtvolles Denk-
Usal, welches den entschlafenen Papst über dem
Sargdeckel in Lebensgröße darstellt, schaut dem Be¬
sucher der ehrwürdigen Kirche so entgegen, als woll¬
te der Papst eben seinen Mund zu einer Ansprache
offnen. Allein seine irdischen Ueberreste ruhen nock-
bar nicht in dem kunstvollen Marmorsarg , sondern
w einem provisorischen Sarge über dem Eingang
ösir großen Sakristei der Pfarrkirche. Tie Lage in
ckon, ist nämlich derart und die Schutzlosigkeit des
Papstes so groß, daß man nicht wagen darf , die
Weiche des großen Leo XIII . in einem würdigen
-E-ranerzuge zu der von ihm erwählten Ruhestätte
Ki bringen. Fehlte doch am 13. Jnli 1881, als die
Lerche des am 7. Februar 1878 verstorbenen Papstes
Pius IX . von der Peters - zur Lanrentiuskircha
tiberführt wurde, wenig daran , daß sie von dem
gottwsen Pöbel in den Tiber geworfen worden
Ware! Der schwachen Polizei mußte da noch e>ne
Anzahl beherzter Männer ans dein Lcichengefolge
K>Hilfe kommen, um die himmelschreiende Untat
K> verhüten. Was wäre, nachdem seit jener Zeit
"tzs römische Gesindel durch so manche Vorkomm-
'Uifse. wie die Enthüllung des Giordano -Brnno-
-t-enkmals, den Frcidcnkerkongreß, die von dem sü°
Olsch-freimaurerischen Bürgermeister Nathan gelei¬
teten Beschimpfungen des Papstes fanatisiert wor¬
den ist und die Beschimpfung der Kirche freventlich
llcdnlvet wird , heute zu erwarten ? Darum wartete
sUchi im Vertrauen auf Gottes Vorsehung bessere

ab. Unterdessen aber tritt das ganze Elend
oft' durch den gänzlichen Verlust des Kirchenstaates
K't den Papst entstandenen Lage recht grell zu Tag.

länger, desto mehr erkennen die treuen Kinder
kr Kirche diese Lage als für die Tauer uner¬

träglich.
Seit 43 Jahren fordern die Katholiken Deutsch-

onds alljährlich auf ihren großen Generalvorsamm-
^stgon für den Papst als das Oberhaupt der kathol.

^ fine volle und wirkliche Freiheit und Un-
", Äugigkeit in Ausübung seines obersten Hirten-
->Mes und bezeichnen diese Freiheit und tlnab-

hxs Papstes auch als die unerläßliche
orb-edingung für die Freiheit und Unabhängigkeit

^ wtho!. Kirche. Unter allen Beschlüssen der Ge-
v̂ okversammlnngen steht dieser Beschluß über die

44)

Die Erven twu
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
kWjt -wde»! sie die Eislersche Wohnung verlassen

fand die Kammerfrau die Ohrgehänge am
!,̂ chtr,ch liegen. Offenbar hatte sie sie, ganz be-

nnien oon ihren Flnchtplänen, an jenem Mor-
jö;‘,Ts 3um erstenmal vergessen, nach dem Waschen

K£?r anzulegen.
Kam-

Miller"
„Bis sie

Kleinen. Ich
^ e mit seinen Sachen verwahren."

$ 0f’p' iU  den Ohrgehängen gehörten auch Brosche u.
fr , die ich zufällig beim alten Senkenberg zu

Dä-,.« bekam und im Anschluß daran von Peter
e die Geschichte der Flucht erfuhr . Erst da

itjaj ;* ich de» Znsamm nhang. Bis dahin folgte
toj„J cln  blind der Svw . die mein Instinkt mir
l, -- '„obwohl die Vernunft sich später dagegen auf-
de» U tfioi! sie keine logische Verbindung zwischen

' ^ -atsachen sehen konnte."
Untersuchungsrichter atmete tief auf.

tzgWb .ist wunderbar, " murmelte er. „Eisler , der
W der reichsten Großgrundbesitzer — er,

raunt trockenes Brot genug zu essen hatte !"
fachet boffe, du zweifelst nicht inehr an der Tat-

sind'^ Ä ' Beweise, die du mir gegeben hast,
iva-, inanen überzeugend. Sie erklären alles,

- ^ >sher unbegreiflich wirkte."
Pino’TT- 11 Nagendsten Beweis bildet übrigens
dieV -'rÜL juerkwürdige Aehnlichkeit; der Kopf und
Ke! ,chchchlsb:ldung Senkenbergs und Eislers . Es
sah, ersten Augenblick aus, als ich den Alten
bekimnz" auch nicht gleich wußte, was mir so
Händp» chm war . Als ich die Ohrgehänge in
Marks (xlmlt wußte ich es sofort: Eisler ! Peter
der Zöahlung gab mir den Beweis. Niemand,

r' - - erden nebeneinander sieht, wird zweifeln,

römische Frage immer an erster Stelle . So war cs
noch neuerdings bei unfern Riesenversammlungen
der letzten Jahre in Mainz , Aachen und Metz.

Politische und konfessionelle Befangenheit
haben gegen die stets wiederholten Be¬
schlüsse der Generalversammlungen Deutschlands'
den Einwand erhoben, daß sie das Deutsche Reich
und die Festigkeit des Dreibundes schädigen könn¬
ten. Allein die Katholiken Deutschlands verlangen
nicht eine gewaltsame, sondern eine friedliche
Aenderung der Verhältnisse in Rom und über¬
lassen die Ermittlung der Art und Weise, wie dem
Papst die zur ungestörten Ausübung seines Ober¬
hirtenamtes unerläßliche volle Freiheit und Unab¬
hängigkeit von jeder weltlichen Macht gegeben
werden kann, den Staatsmännern und Fürsten.
Zudem wünschen die Katholiken Oesterreichs und
Italiens ebenso wie die Katholiken des Deutschen
Reiches eine wenn auch kleine weltliche Macht für
den Papst , damit sie der Ausübung seiner souverä¬
nen Macht ans geistlichem Gebiete als Stützpunkt
diene. Ein noch so kleiner Kirchenstaat ist nach der
ununterbrochenen nnb allgemein festgehaltenen
Auffassung der Päpste, der Bischöfe und der katho¬
lischen Laien in der gegenwärtigen Gestaltung der
völkerrechtlichen Verhältnisse zur vollkommen
freien Ausübung des apostolischen Oberhirten¬
amtes notwendig. Das von der italienischen Re¬
gierung nach der am 20. September 1870 erfolgten,
alles Völkerrecht verletztenden Besitznahme Roms
erlassene Garantiegesetz haben die Päpste stets ver¬
worfen, und auch die als besonders niild und ge¬
rühmten Päpste Leo XIII . und Pins X. haben die
am 2. März 1871 zum erstenmalc geschehene Ver¬
werfung dieses für die Sicherung der Freiheit des
Papstes ganz unzulängliche Gesetz durch Pius IX.
wiederholt. Leo XIII . hat verschiedentlich erklärt,
daß die Päpste die weltliche Macht N'cht ans
Herrschsucht begehrten, sondern lediglich als Mit¬
tel, um der Ausübung der geistlichen Macht volle
Freiheit zu gewährleisten; in verschiedenen Allo-
lntionen (öffentlichen Ansprachen) und in einem
Schreiben an seinen Staatssekretär Kardinal
Rampolla hat er darum auch alle und
jede durch das neue Königreich Italien
verletzten Rechte des Apostolischen Stuhles
in Schutz genommen. Einen höchst merkwürdigen
Ausspruch hat in .bezug.auf die Wiederherstellung
des Kirchenstaats der leider im Jahr 1871 von der
Kirche abgesallene. einst hochberühmte Kirchenge--
fchichtsschreiber Döllinger in seinem Werke „Kirche
und Kirchen" niedergeschrieben: „Tie Nestitntion
wird erfolgen, mag das italienische Königreich sich
befestige:'., oder msg-es. was allerdings, wahrschein¬
licher ist, wieder zerfallen." Ob Döllinger Recht
behält oder ob die Zukunft denen Recht gibt, welche,
wie der verstorbene Tübinger .Kirchengeschichtsschrei¬
ber Funk, den Kirchenstaat für immer verloren hal¬
ten? Gott allein iveitz es und sorgt für seine
Kirche, die selbst in der Zeit der Märtyrer und
Katakomben lebte und nach Tertullians schönem
Wort im Blute ihrer Märtyrer den fruchtbaren
Samen immer neuer Christen sah; sie bestand wei¬
ter in der traurigen Zeit ihrer sogen, babylonischen
Gefangenschaft im 14. Jahrhundert , während die
Päpste in Abhängigkeit von den französischen Köni¬
gen in Avignon wohnten ; sie bestand fort unter der
Tyrannei der französischen Revolution und Napo¬
leons, als Pins VI . und Pius VII . als Gefangene
in Frankreich schmachteten: sie lebt und blüht und
wirkt in unermeßlichem Segen auch jetzt, da der
Papst , dessen geistige Macht so groß und wirksam
ist, wie kaum seit sehr langer Zeit . Gefangener im
eigenen Hause ist. Sie hat die Bürgschaft der Un-
vergänglichkeit, weil sie Christi Stiftung ist, von
dem ans dem Obelisk, der beit St . Petersplatz ziert,
das untrügliche Wort steht: „Christus regiert,
Christus befiehlt, Christus triumphiert ."

baß sie Vater und Sohn sind,"

„Was soll nun zunächst geschehen? Soll ich
Lavandals Verhaftung veranlassen?"

„Nein. Wir haben dazu zu wenig Beweise.
Die Glaser hat ihn nicht als Richter wiederer¬
kannt. Mit der Moser hier würde es vielleicht
ähnlich gehen und wir wären die Blamierten . Ich
habe eine andere Idee ."

„Welche?"
„Ich mochte ihn überrumpeln ! Du gibst mir

Eisler und die Ohrgehänge mit und ich mache zu¬
nächst den alten Herrn von Senkenberg mit allem
bekannt — -- womöglich in Gegenwart Lavan¬
dals . Es müßte doch mit dem Kuckuck zugehen,
wenn er sich dabei nicht eine Blöße geben würde !"

„Das scheint mir denn doch sehr fraglich! Hart¬
gesotten und raffinert , wie er offenbar ist - er
wird sich einfach aus dem Staube machen, wenn er
Eisler erblickt."

„So beabsichtige ich es auch nicht zu machen.
Eisler steigt mit mir in aller Stille in meinem
Prachatitzer Quartier ab und ich begebe mich wie¬
der in der Verkleidung eines Antiquitätenhändlers
nach dem Schloß Senkenberg, um dort mein Garn
zu spinnen. Wie — das weiß ich selbst noch nicht,
denn ich war eine Woche lang fort und muß erst
erfahren, wie sich die Dinge dort seitdem gestattet
haben."

„Hm — du möchtest eine dramatische Szene
arrangieren ! Aber selbst wenn es dir gelingt, La-
vandal zu einer Unvorsichtigkeit zubringen — wie
willst du ihn denn dann fesch alten ? Ter Oheim
entschlüpft dir ans alle Fälle !"

„Gar nicht. Du gibst mir doch ein paar Detek¬
tivs mit und weisest die dortige Behörde an , mir
Beistand zu leisten? Es ist nicht ausgemacht, daß
wir in den ersten 24 Stunden nach Senkenberg
gehen. Vielleicht beobachten wir den sauberen
Patron erst noch eine Weile, ohne daß er es ahnt.
Dies hängt alles von den Nachrichten ab, die ich
in der „Krone" zu finden hoffe."

„Dann sehe ich nicht ein, wozu du Eisler gleich
mitnehmen willst!?"

„Wirklich nicht? Hat er nicht genug gelitten?
Und der Vater — begreifst du nicht, daß er, ein-

37. HaupLderfammlrmg
des VerdMdes kathol. kaufm.

VereiuigrmgM.
OPC. Creseld, 17. Juli.

Den Verhandlungen am Freitag ging ein feier¬
liches Hochamt zur Anrufung des hl. Geistes in der
Josesskirche voraus . Ans 9 Uhr war die erste ge-
schlosscne Versammlung angesetzt, die vom Vorsitzen¬
den des Vcrwaltungsrats , Herrir W e i s m a n t e l-
Köln, mit Worten herzlicher Begrüßung eröffnet
wurde. Derselben wohnte u. a. auch Herr Reichs-
tagabg. Krings bei. Zum ersten Vorsitzenden der
37. Hauptversammlung des Verbands wurde unter
lebhaftem Beifall Herr Kaufmann D i ckm a n n -
Bochum, zum 2. Vorsitzenden Herr Fenge  r -Lon-
don gewählt, lieber den

Stand ii n d die neuen  A -u f g a b e n
» n s e r e r I u g e n d b e w c g u n g

sprach hierauf in lehrreichen, ins einzelne gellenden
Ausführungen der geistliche Beirat des Verbands,
Herr 51r e u s e r - Essen. Den Leitsätzen, die der
Verbandsausschuß in seiner Sitzung vom 24. und
25. Januar d. I . ausgestellt bat und vom Redner
eingehend erläutert und begründet wurden, schloß
sich die Hauptversammlung in allen Punkten an.
Danach wird allen Verbandsvereinigungen em¬
pfohlen, der Jugendsrage erhöhte Aufmerksamkeit
zu schenken. Besonders ist die Gründung eigener
Jugendabteilungen , nach dem Beschluß der 35.
Hauptversammlung in Koblenz, allerorten , wo nur
irgendwie die Vorbedingungen gegeben sind, zu be¬
treiben. Wo vorläufig die Gründung aussichtslos
ist, soll an die Präsides der Jünglingsvereine he¬
rangetreten werden zwecks Lieferung der „Jung-
Merkuria " an die kaufmännischen Lehrlinge, wo¬
durch diese zu Verbandsmitgliedern werden. (Bil¬
dung kausm. Gruppen .) Die bestehenden Jugend-
abteilungen sollen von den Stammvereinen durch
persönliche Mitarbeit der Mitglieder sowie durch
regelmäßige finanzielle Beihilfe unterstützt werden.
Vor allem ist die Schaffung von Jugendheimen an¬
gelegentlich zu fördern . Ferner empfiehlt die 37.
Hauptversammlung die Gründung von älteren Ab¬
teilungen in den größeren Jugendabteilnngen und
die Pflege des religiösen Lebens in den Jugendab¬
teilungen durch allmähliche Einführung der Mo¬
natskommunion und Bildung von eucharistischen
Abteilungen , welche die Pflege des Missionsge¬
dankens und die Teilnahme, an Exerzitien in ihre

-Satzungen aufnchnten sollen. Den mit - lebhaftem
Beifall ausgenommenen Vortrag folgte eine an¬
regende Anssprache. Herr Kaplan Graf Strach-
w i tz-Berlin begrüßte die Anregung der Gründung
älterer Jugendabteilungen , der von anderer Seite
aber .entschieden widersprochenwurde. Die Herren
Domprediger Fuhrmann , van Gemmern und Ku-
ratus WindolpchBerlin setzten sich dagegen wieder
für die älteren Jugendabteilungen ein, allerdings
dürfe nicht überall nach Schema, s verfahren werden
und Vorsicht sei geboren.

Die feierliche Eröffnung des V e r -
bandtags  fand um 11 Uhr im festlich geschmück¬
ten Festsaal der Stadthalle statt . Der Vorsitzende
Herr D i ckm a n n und der Vorsitzende des Verwal-
tnngsrats Herr Weismantel  begrüßten die
zahlreich Erschienenen, vor allem die Vertreter der
Stadt Creseld, die Herren Abgg. K ring s, Dr.
Pieper,  G i e s b e r t s, H ö v e l e r , B r o r s u.
Mag  s-Straßburg , weiter Vertreter der Mittel-
standsvereinigung , des Angnstinusvereins und des
Verbandes kath. kausm. Gehilfinnen . Nicht einer
Partei noch einer Konfession diene der Verband,
sondern dem ganzen deutschen .Kanfmannsstand.
Getrennt marschieren und vereint schlagen, sei stets
Taktik des Verbands gewesen. Trotz der Erhöhung
des Beitrags sei der Verband gewachsen. Namens
des Ortsverein „Prudentia " begrüßte Hr . K e u s -

mal von der Existenz seines Sohnes unterrichtet —
dann keine Minute länger wird warten wollen?"

„Ja ! Aber es hat seinen Haken. Ich weiß
nicht, ob die gesetzlichen Formalitäten sich so rasch
werden erfüllen lassen."

„Sei kein Frosch, Wasmut ! Von seiner Un¬
schuld bist du jetzt doch überzeugt —"

„Ja . Aber . . ."
„Dann genügt ein Federstrich! Uebrigcns

schickst du ja deine Detektivs mit, und ich bürge
dir außerdem -für altes."

„Wann willst du fahren ?"
„Morgen so bald als möglich."
„Vor zehn Uhr könnte ich dir nicht . . ."
„Gut . Das genügt. Um halb elf geht ein Zug,

der Anschluß hat. Wir kommen dann am Nachmit¬
tag nach Prachatitz. Den Ruhm überlasse ich dir,
Wasmut . Du kannst —"

„Glaubst du, ich würde mich mit fremden Fe¬
dern schmücken?"

„Ach was, wir haben doch von Anfang an zu¬
sammen gearbeitet. Ohne dein Entgegenkommen
hätte ich nichts tun können, säße wohl noch gar in
deiner Jntelligenzzelle als Baron Mikosch!"

Er lachte taut aus und schlug dem Freunde
scherzhaft auf die Schulter.

„Du — eines behalte ich mir doch vor : Dem
alten Brankow die veränderten Lebensumstände
Eislers mitzuteilen und — manches andere. Das
wird -ein Hauptspaß werden!"

28. -
Silas Hempel bezog als Mr . Rodin wieder sein

Quartier in der „Krone".
In seiner Begleitung befand sich ein junger

Mann , dessen tiefernste Miene einen Widerspruch
bildete zu den von Natur aus lachenden braunen
Augen.

Er sprach wenig, blickte mit -einer gewissen un¬
ruhigen Befangenheit um sich und wurde rot , als
der Wirt offenbar in der Absicht zu erfahren , wer
der neue Gast sei, die beiden Herren wortreich be¬
grüßte.

Monsieur Rodin aber fand es nicht nötig , sei-
neu Begleiter vorzustellen, Er bestellte für ihn

s e n und namens der städt. Behörden Herr Beige¬
ordneter Frhr . v. H a u s e n die Versammlung. Herr
Abg. Höveler  wünschte namens seiner Kollegen
dem Verbandstag reichen Erfolg und versprach, daß
sie sich bemühen würden, den Wünschen der Kauf¬
mannschaft in der Fassung des neuen Kommunal¬
abgabengesetzesGeltung zu verschaffen. Als Ver¬
treter der 'Crefelder Geistlichkeit begrüßte Herr
Pfarrer Esser  die Hauptversammlung . Dann
sprach Herr F o u r m a n n-Düsscldorf über die

Stellung der Kaufmannschaft zur
Sozialpolitik.

Der auf der einen Seite sich einstellenden sozialen
Müdigkeit hat sich auf der andern eine Bewegung
gebildet, die nun erst recht Sozialreform fordert.
Dem K. K. V. ist die Sozialreform die alte Liebe;
dazu bringt ihn schon sein kaufmännischer Blick,
ein leistungsfähiger Arbeiter und Angestellter ist
für Handel und Industrie das wichtigste. Für den
sozialen Fortschritt sind aber auch die religiösen
Kräfte zu reklamieren. Lebte in unserer Sozial¬
politik mehr religiöser Geist, hätte die Frage der
Sonntagsruhe eine bessere Lösung gefunden. Wenn
dem sozialen Frieden näher gekommen werden soll,
muß das Verständnis für andere Nöte wachsen.
Hieran muß auch im Kanfmannsstand hingewirkt
werden, aber der kleine Mittelstand ist heute schlim-
mer daran , als die große Masse der Lohnarbeiter.
Die Auffassung ist durckiaus irrig , als ob die For¬
derungen des kleinen Mittelstands den Arbeiter-
fordernngen konträr wären.

Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte
ein Referat des Verbandssekretär Dr . T e w c s
über die

öffentlich - rechtliche Organisation
des Handels.

Der selbständige, gewerbliche und kaufmännische
Mittelstand ist in gewissem Sinne ein Gegner der
heutigen Wirtschaftsordnung . Er leugnet, daß die
Rechtsgrundlage des Gewerbes, welche durch die
Reichsgewerbeordnung gegeben ist, eine solche ist,
die dem Wohle des Gewerbestandes im besonder»
und dem Wohle der Gesamtheit im allgemeinen
entspricht, und erstrebt eine grundsätzlich anders
ausgebaute Rechtsordnung, innerhalb der die Er¬
haltung , Kräftigung und Mehrung eines leistungs¬
fähigen, selbständigen Mittelstands in höherem
Maße sich vollziehen kann, als in dem Rechts-
rahmeü , den die heutige Gewerbeordnung zieht.
Dem kaufmännischenGewerbe fehlen ähnliche, staat¬
lich anerkannte Vereinigungen , wie sie das Hand¬
werk besitzt. Es bestand Ziellosigkeit u . infolge des-
seir eine Kräfte verzehrende Mannigfaltigkeit . Die¬
ser Zustand ist heute als unerträglich erkannt, rind
diese Erkenntnis ist ganz besonders durch 2 Tat¬
sachen vermittelt worden. Einmal dadurch, daß
heute an der ersten Stelle des Programm des
Kleinhandels die Selbsthilfe steht, und dann ist es
in gewissem Sinne eine zufällige Nebenwirkung
der Arbeit des reichsdeutschen Mittelstandsver¬
bands , und zwar aus dem Grund , weil dieser Ver¬
band der erste große Versuch ist, die bestehenden
Mittelstandsvereinigungen des Handwerks und des
Handels zu einem einheitlichen Arbeiten zusammen¬
zufassen und diese ist in erster Linie auf durchgrei¬
fende Selbsthilfe gerichtet. Ist es nun nicht mög¬
lich. im Kaufmannsstand dieselben Organisations¬
verhältnisse zu schaffen wie im Handwerk? Läßt
sich die sogen. Jnnungsgesetzgebung der Gewerbe¬
ordnung in dieser oder jener Form ans das kauf¬
männische Gewerbe übertragen ? Diese Fragen un¬
tersuchte tmd beantwortete der Redner in hoff¬
nungsfreudigem Sinn : die Forderung des Tages
müsse lauten : Einheitliche berufsständische Arbeit!
Die berufsständischeOrganisation müsse einmal alle
Berufsangehörigen umfassen und zu Gemeingeist,
Berufsstolz und Berufsverantwortlichkeit erziehen.

Nach der Mittagspause befürwortete Herr
W ü ke l h a n s-Essen vom reichsdeutschen Mittel¬
standsverband die von Herrn Tr . TeweS gegebenen

das Zimmer neben dem seinen und erkundigte sich,
ob mit dem Morgenzug nicht zwei Herren aus
Wien angekonimeu seien. Herr Winkler und Herr
Stein?

„Ja , sie wareir angekommen, aber nach Tisch
ausgegangen . Sie bewohnten Nr . 8 und 9, ge¬
rade dem Apartement Monsieur Rodin gegen¬
über.

„Ob es vielleicht Geschäftsfreunde Monsieurs
seien?" setzte der Portier neugierig hinzu. ^

Er bekam keine Antwort aus die Frage.
„Melden Sie es mir sofort, wenn die Herren

znrückkommen," befahl Hempel und begab sich mit
seinen Begleitern nach oben.

„So , Herr von Senkenberg," sagte er, als sie
allein waren , „nun heißt es für Sie noch ein Wenig
Geduld haben. Wie Sie sehen, hat mir der Por¬
tier hier ein nettes Päckchen Briefe übergeben, die
ich vor allem lesen muß. Sie sind von Fräulein
von Brankow und Peter Mark. Nehmen Sie einst¬
weilen Platz."

Der junge Mann war bei der Anrede nervös
zusammengezuckt.

„Nennen Sie mich doch nicht bei diesem Na¬
men," murmelte er verwirrt . „Es ist mir so un¬
gewohnt. Und ttoch steht ja nicht einmal jest, ob
der, der allein darüber zu entscheiden hat , mich als
seinen Sohn anerkennt."

„Unsinn ! Mit Freude, : wird er es tun ! Wie
könnte es vuch anders , nachdem ich ihm meine Be¬
weise vorkkge?" sagte Hempel.

„Ich weiß nicht — mir ist so bange — alles
erscheint mir wie ein Traum —"

„Na, gottlob haben wir Fräulein Melitta , die
schon dafür sorgen wird , daß Sie erwachen."

„Sie !" rief Felix leidenschaftlich. „Wann werde
ich sie sehen? Heute noch? O, Herr Hempel — —"

„Still ! Stören Sie mich nicht," unterbrach
ihn der Detektiv fast ungeduldig , während er Me¬
littas ersten Brief überflog. „Das ist ja wirklich
sehr interessant — —"

(Fortsetzung folgt.)



Anregungen betr . die öffentlich-rechtliche Organi¬
sation des Handels . Mit großer Mehrheit gelangte
hierauf der Antrag des Ruhr -Emscher Gaus zur
Annahme, der eine eingehende Untersuchung darü¬
ber verlangt,ob sich die Anwendung der §§ CI ff.
der Reichsgewerbeordnung, durch welche die Hand¬
werkerinnung gesetzlich geregelt ist, auf den Han-
del empfiehlt. Insbesondere soll untersucht wer¬
den, ob die öffentlich-rechtliche Organisation des
Handels, _ etwa in Form der Kaufmannsgilde,
zweckmäßig und praktisch durchführbar ist und ob
dabei eine ausreichende Vertretung der Handlungs¬
gehilfen Möglich ist bezw. welche Aenderungen der
Gewerbeordnung notwendig erscheinen, um der Ge¬
hilfenschaft eine zweckentsprechende Jnteressenver-
tretung in der Kaufmannsgilde zu verschaffen.
Dann sprach Herr Grefe  u-Freiburg über die
Wohnungsfrage.  Er verlangt die Durchfüh¬
rung der Wohnungsaufsicht, damit den schlimmsten
Zuständen auf diesem Gebiete ein Ende gemacht
wird . Der Staat muß für ein gutes Wohnuugsge-
fetz-sorgen; solange er jedoch mit seinen Reformen
auf sich warten läßt , müsse man sich an die Ge¬
meinde halten, da heute schon genug Mittel zur
Verfügung stehen, das Wohnungswesen 31t fördern.
Neben der privaten Wohnungsherstellung durch die
Hausbesitzer macht sich immer mehr eine energische
Bewegung für Selbsthilfe geltend, deren verbrei¬
tetste Form die Genossenschaft ist. Aufgabe des
Vorstands und Verwaltungsrats ist es, die allge¬
meinen Forderungen des Verbands in kurzen, kla¬
ren Leitsätzen zusammenzufasscn; auch möge der
Verband sich einer der Vereinigungen für die Re¬
form des Wohnwesens körperschaftlichanschließen.
Die einzelnen Vereinigungen sollten an ihren Orten
dem Wohnungswesen erhöhte Aufmerksamkeit
schenken.

Der geistliche Beirat verliest sodann die Tele¬
gramme , die der Verbandstag an Papst und Kaiser
sowie an den Kardinalerzbischof Dr . v. Hartmann
und das Ehrenmitglied Weihbischof Dr , Lausberg
sendet.

Herr Reichs- und Laudtagsabg . Giesberts
besprach hierauf kurz das vorliegende neue preuß.
Wohnungsgesetz, das immer noch gefährdet ist. Die
kritischen Punkte , um die heftig gestritten wird , sind
das Baufluchtliuiengesetz und die Bauordnung,
durch die das Bauverbot der Gemeinden durch
brochen und ein weitgehendes Baurecht geschaffen
werden soll. Es gilt den unberechtigten Widerstand
der Gemeinden zu brechen und hierbei sollen auch
die kaufmännischen Verbände helfen. Der Vorstand
wurde beauftragt , Leitsätze auszuarbeiten und an
die entsprechenden Stellen weiterzngeben.

Herr Redakteur Ecke r-Essen begründete einen
Antrag , der eine Besteuerung nicht nach dem Ge¬
winn , sondern nach dem Umsatz verlangt . Der An¬
trag wurde der Verwaltung überwiesen. Der Mit¬
teldeutsche Verband beantragt eine anderweitige
gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in Kontoren;
der K. 5k. V. Prudentia -Crcfeld verlangt die Ein¬
führung der Sonntagsruhe und den Samstagsnach-
mittags -Frühschluß. Zu letzterem wird beschlossen,
den Gedanken zu propagieren ; ersterer wurde ab¬
geändert angenommen. Angenommen wurde wei¬
ter ein Antrag zur Bekämpfung des heimlichen
Warenhandels der Beamten : ebenso ein Antrag,
eine gesetzliche Bestimmung herbeizuführen, wonach
die Gehaltszahlungen an Staats - und Kommunal¬
beamte statt wie bisher vierteljährlich, in Zukunft
monatlich im voraus zu erfolgen haben. Auf Grund-
läge der früheren Beschlüsse wurde ein Antrag betr.
Abhängigmachung der Ausübung des Hausierhan¬
dels und des Detailreise-Gewerbes von der Bedürf¬
nisfrage . Angenommen wurde ferner der Antrag,
in den Lehrplan der kaufmännischen Fortbildungs¬
schulen, soweit es noch nicht geschehen, für die weib¬
lichen Schüler hauswirtschaftlicher Unterricht, der
sich über alle Schuljahre erstreckt, aufzunehmen,
ebenso ein Antrag , daß bei solchen Konkursamnel-
dungen, die wegen Mangel an Masse abgelehnt wer¬
den, auch die Anmeldung! des Konkurses auf
Staatskosten veröffentlicht wird ; weiter ein Antrag,
für die Einschränkung derLehrlingszüchterti einzu¬
treten . Die Zivilprozeßordnng soll einem weiteren
angenommenen Antrag gemäß dahin geändert wer¬
den, daß der Schuldner bei Leistung des Offen¬
barungseides denselben auf Verkäufe und Ueber-
tragungen , die in einer vom Gesetzgeber näher 31t
bestimmtenden Zeit stattgefunden haben, auszudeh-
neu hat . In den Amtsblättern sollen diesbezgl.
Veröffentlichungen erfolgen.

Herr W e i s m a n t e l sprach dem wegen Ueber-
lastung aus dem Verwaltungsrat ausscheidenden
Herrn Fuchs -Koblenz wärmste Anerkennung aus;
an seine Stelle ist Herr G r 0 0 t e - Osnabrück ge¬
wählt . Am Abend wurde ein Festkonzert veranstal¬
tet mit anschließendem Saalfest.

Deutschland.
* Die Fischercigesetzkommission des Abgeord¬

netenhauses nahm am Donnerstag die Vorschriften
betr. Schonbezirke und Fischwege zum Schutze der
Fischerei, ferner betr . Fischereibehörden sowie die
Strafvorschriften im wesentlichen in Fassung der
Regierungsvorlage an. Dann erledigte die Kom¬
mission den letzten Abschnitt. Uebergangs- und
Schlußvorrichtungen , bis auf § 122. Dieser Para-
;graph, wonach die Provinzialgesetze für Westfalen
und die Rheinprovinz betr . die Ausübung der An¬
liegerfischerei in Fischereibezirken sowie für Han¬
nover und Kassel betr . die Koppelfischerei bestehen
bleiben sollen, wurde bis zur heutigen Sitzung zu¬
rückgestellt.

* Das Fischereigesetz. Am Freitag beendigte die
Kommission des Abgeordnetenhauses für das
Fischereigesetz die erste Lesung. Das im 8 122 der
Vorlage vorgesehene Weiterbestehen der Provinzial-
gesetze für Westfalen und die Rheinprovinz betr.
die Fischerei der Ufereigentümer in den Privatflüs-
sen dieser Provinzen sowie des Provinzialgesetzes
für die Provinz Hannover betr . die sogen. Koppel¬
fischerei wurde aufgehoben. Zu der von der Kom¬
mission beschlossenen Fassung des Gesetzes wurde
eine konservative Resolution angenommen, die die
Berücksichtigung von Gemeindeangehörigen bei Ver¬
pachtung von fiskalischen, in Gemeindebezirken lie¬
genden Fischereigewässernin erster Reihe verlangt,
und zwei Resolutionen des Zentrums,  von
denen die eine die Anstellung staatlicher Oberfisch-
meister im Hauptamt mit fachlicher und naturwis¬
senschaftlicherBildung , die andere bei der Neu¬
regelung des Strafrechtes strengere Bestrafung der
Wildfischerei und Beschlagnahme der dabei benutz¬
ten Geräte verlangt . — Die Feststellung des Be¬
richts über die erste Lesung wird am 6. August er¬
folgen ; die zweite Lesung beginnt am 6. Oktober.

* Das neue Patentgesetz. Im September sol¬
len kommissarische Beratungen der beteiligten
Reichsressorts mit Vertretern der Bundesregierun-
igen über den Entwurf eines neuen Patentgesetzcs
stattfinden , sodatz die Vorlage voraussichtlich schon

im Oktober an den Bundesrät gebracht wird, um
dann im Winter im Reichstag beraten zu werden.

Das Starkstrom -Gesetz. Bekanntlich hatte
sich Preußen vor längerer Zeit mit der Ausarbei¬
tung eines Starkstromgesetzes befaßt, das indes im
Entwurf blieb und nicht zur Vorlage an den Land¬
tag gelangte. Ob die Materie nun auf rcichsgesetz-
lichem Wege geregelt werden soll, ist zurzeit noch
nicht entschieden. Es schweben aber nach Blätter¬
meldungen gegenwärtig Verhandlungen zwischen
den beteiligten Ressorts, und auch einzelne Bundes¬
regierungen sind bereits mit Vorschlägen hervorge-
treten.

* Zum Manöverbesuch des Königs von Italien
schreibt man der Germania aus Hofkreisen: Der
König hatte sich bereits bei der letzten Begegnung
mit dem Kaiser bereit erklärt, in einem der nächsten
Jahre an den großen Manövern der deutschen
Armee teilzunehmen. Die soldatischen Eigenschaf¬
ten des Königs und sein Interesse für Heer und
Flotte sind hinlänglich bekannt. Er wird bei den
Manövern auch Gelegenheit haben, sein preußisches
Husarcn-Rcgiment König Humbert von Italien (1.
kurJysisches) Nr . 13 zu besichtigen. Außerdem
wiro der König von Italien in der preußischen
Armee noch geführt im Königsinfanterie -Regiment
(6. lothringisches) Nr . 145. Er ist Inhaber des
Königlich bayerischen 19. Infanterie -Regiments
König Viktor Eniaunel III . von Italien , das vor¬
aussichtlich gleichfalls mn Manöver teilnehmen
dürfte . Uebriaens ist Italien selbst die einzige große
Monarchie, die auswärtigen Herrschern keine Ehren¬
stellungen in ihrer Armee oder Marine einräumt,
was nicht weiter verwunderlich ist, wenn man be¬
denkt, daß der König derartige Stellungen nicht
einmal bei seinen eigenen Truppenteilen und zur
Marine einnimmt.

* Der rumänische Generalstabschef bei den Kai-
sermanövern. Der Chef des rumänischen Gencral-
stabs hat eine Einladung zur Teilnahme an den
diesjährigen deutschen Kaisermanövern von Kaiser
Wilhelm erhalten . Der Gcneralstabschef wird sich
in dem unmittelbaren Gefolge des Kaisers auf¬
halten.

*  Wechsel im Auswärtigen Amt . Wie die Tägl.
Rundschau von unterrichteter Seite hört , soll der
Nachfolger des vor einigen Tagen in Berlin ver¬
storbenen bisherigen deutschen Gesandten  in
C h i n a, Herrn von Harthausen , bereits in aller¬
nächster Zeit ernannt werden. Es dürfte feststehen,
daß der jetzige Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt, Wirkt. Geh. Legationsrat Z i m m e r m a n n,
mit dem Posten betraut wird , der dann seinerseits
von dem seitherigen deutschen Gesandten in Argen¬
tinien , Dr . Frhrn . v. B u s s che - H a d d e n h a u -
s e n ersetzt wird.

* Der Bürgermeister von Zubern nicht bestätigt.
S t r a ß b u r g, 18. Juli . Der kaiserliche Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen hat cs abgelehnt, den
bisherigen Bürgermeister Knöpfler in Zabern , des¬
sen Wiederernennung bekanntlich von den städt.
Körperschaften empfohlen worden war , wieder zrim
Bürgermeister 31t ernennen.

(Sin neues Telegramm des Kronprinzen , das
einiges Aufsehen erregen dürfte , wird jetzt bekannt.
Unter dem 13. d. M. hat der Kronprinz an den
Professor der Posener Akademie, Buchholz, folgen¬
des Telegramm gerichtet: „Soeben Ihre Broschüre
zur Bismarck-Gedenkfeier gelesen und finde sie ganz
ausgezeichnet. Mit bestem Gruß Wilhelm, Kron¬
prinz ." In dieser als „ganz ausgezeichnet" geprie-
jenen Broschüre finden sich leider viele Partien , mit
denen weite Kreise des deutschen Volkes nicht ein¬
verstanden sein dürften . In der Broschüre findet
sichu. a. folgende läppische Bemerkung: „Auch bei
der Milliarde von 1913 wird es nicht sein Bewenden
haben. Leider hat ja das törichte Wort des bay¬
rischen Ministerpräsidenten , nun sei's aber genug
für einige Zeit mit den Rüstungen , von unserem
Reichskanzler nicht die Zurechtweisung erfahren,
die ihm Bismarck zu applizieren sicherlich nicht ver¬
fehlt hätte, — wenn überhaupt zu seinen Zeiten
ein so kleiner Mann gewagt hätte , den Mund auf¬
zutun ." Das Telegramm des Kronprinzen nennt
die Broschüre ohne Einschränkung „ganz ausgezeich¬
net", wir würden bedauern, wenn wir annehmen
müßten , der Kronprinz habe die Broschüre mit Auf¬
merksamkeit und Verständnis gelesen, ohne speziell
diesen Satz auszunehmen . Im übrigen ist die
Schrift mit so vielen Angriffen und Spitzen gegen
die deutsche Regierung des Herrn v. Bethmann-
Hollweg die zu „den schwachen Regierungen , die wir
seit Bismarcks Abgang gehabt haben", gezählt wird,
gespickt, daß es aus diesem Grunde doppelt bedauer¬
lich ist, wenn es der deutsche Kronprinz in vollem
Bewußtsein der Tragweite seines Delcgrammes

für gut befunden hätte, die Regieruugsvolitik , die
doch auch die Politik des Kaisers und Königs ist,
in dieser Weise zu diskreditieren . Es ist bekannt¬
lich nicht das erste Mal , daß der Kronprinz mit sei¬
ner Kritik gegen die leitenden Staatsmänner offen
hervortritt . Der jetzige Reichskanzler hat deshalb
schon einmal Gelegenheit genommen, beim Kaiser
wegen dieser unfreundlichen Kritik des Thronerben
vorstellig zu werden. Es wäre aufrichtig zu wün¬
schen, daß auch dieses Mal wieder die verantwort¬
lichen Leiter der Regierung erneute Schritte tun
würden, um solche Vorkommnisse für die Zukunft
hintanzuhalten . Was der Kronprinz für politische
Anschauungen vertritt , kann uns zunächst im Grun¬
de genommen gleichgültig sein, aber wir halten es
im Interesse der Staatsraison und des Autoritäts¬
gedankens, dessen Diener auch ein deutscher Kron¬
prinz sein muß, für zweckmäßig, wenn zum min¬
desten solche privaten , impulsiven Aeußerungen des
jungen Thronfolgers nicht an die große Glocke ge-
hängt und damit zum Signal für politisches Scharf-
machertum gemacht würden.

Oesterreich- Ungarn.
Die Forderungen an Serbien.

Wien, 19. Juli . Die Forderungen , die Oester¬
reich-Ungarn an Serbien stellen wird , sollen, wie
die „Militärische Rundschau" erführt , bereits for¬
muliert sein. Es wird angenommen, daß diese der
Belgrader Regierung auch schon zur Kenntnis ge¬
bracht worden sind. Wie das Blatt weiter berichtet,
sind die Untersuchungen in der Sarajewoer Affäre
abgeschlossen. Die Veröffentlichung des Ergebnisses
der Untersuchungen wird nur im Interesse des Ge¬
dankenaustausches, der gegenwärtig zwischen Wien
und den europäischen Kabinetten besteht, hinausge¬
schoben. Man will nämlich der Veröffentlichung die '
Demarche in Belgrad unmittelbar folgen lassen und
für die Erfüllung der Forderungen Serbien eine
so kurze  F r i st stellen, daß es zu diplomatischen
Verhandlungen mit den übrigen Mächten keine Zeit
mehr findet.

Frankreich.
Die Unzulänglichkeit der französischen Rüstungen.

Die Vossische Zeitung bespricht im Leitartikel
die Enthüllungen über die Unzulänglichkeit der

französischen RüstMgen sind sag't dckrin ünler än¬
dern!: Beispiellos ist die Ungenrertheit , mit der im
französischenParlament über einen Zukunfts-
kriegmitDeutschland  gesprochen wird . Die
Vergleiche zwischen den Rüstungen Frankreichs und
Deutschlands mögen noch hingehen, dagegen ent¬
behren andere Aeußerungen des Herrn Humbert
völlig der Rücksicht auf den internationalen Takt.
Man verfüge, sagte er, gegenwärtig nicht über das
notwendige Material , um die Mosel oder den Rhein
zu überschreiten, wobei er freilich die Frage offen
ließ, ob er damit das Brückenmaterial oder — die
Schuhe meinte. Metz, so fuhr er fort , würde nicht
beschossen werden können, ehe nicht die erste Be¬
festigungslinie , die 12 Km. davon entfernt ist, ge¬
nommen wäre. Ja , wünschen die Franzosen etwa
uns anzugreifen , lauern sie nur auf den Moment,
wo sie „erzbereit" sind, daß sie glauben, es mit eini¬
ger Aussicht auf Erfolg tun zu können? Wenn man
solche Reden hört , muß man annehmen, daß die an-
gebliche Furcht der Franzosen vor einer Ucber-
rumpelung durcĥ Deutschland nur die Absicht ver¬
birgt , selbst einen Angriff zu unternehmen.

Die Germania  berührt denselben Punkt mit
den Worten : Früher sprach man höchstens von der
Verteidigung des Landes ; jetzt redet man sogar im
Senat offen von einem Vordringen bis zur
Mosel und zu  m R h e i n. Die französische
Geistesrichtung ist zweifellos eine andere geworden.
An dieser Tatsache kann Deutschland nicht achtlos
vorübergehen.

Die Kreuzzeitung ist nicht der Meinung , daß das
Kriegsmaterial Frankreichs so mangelhaft sei, wie
es Herr Humbert in echt französischer Uebertrei-
bnng daraestellt hat . Sie schreibt weiter : Frank¬
reich hat in den letzten Jahren sehr fleißig auf die¬
sem Gebiete gearbeitet ; jedoch wird wohl noch man¬
ches zu tun sein, wie ja überhaupt heutzutage die
Kampfesmittel der modernen Heere schon durch die
niemals stillstehende Taktik einer häufigeren Um¬
wandlung ausgesetzt sind. Diese, wie uns fast schei¬
nen will, mit Absicht von dem Ministerpräsidenten
Clemenceau heraufbeschworene Attacke gegen
Viviani und Messimy soll wohl mehr Mittel zum
Zweck sein, um sie entweder zu stürzen oder min¬
destens Viviani die Reise nach Petersburg
zu verderben und ihn in Paris zurückzuhalten.
Diese Motive mögen kleinlich sein, aber bei der
Mißgunst , wie sie unter den französischen Politikern
herrscht, sind sie nicht ungewöhnlich.

England.
Ein neuer Bilderfrevel der Suffragetten.

London, 18. Juli . Eine Suffragette griff das
Porträt von T h 0 m a s Carl  y s l e', gemalt
von Sir John Millais , in der nationalen Porträt¬
galerie mit einem Beil an . Das Gesicht des Bildes
wurde gespalten. Da?- Wahlweib wurde nach hef¬
tigem Widerstand vom Wärter überwältigt un,1
nach der Vine-Street -Polizeistation gebracht; sie
gab ihren Namen als „Anne Hunt " an.

Dir Hochzeit des Prinzen Lonis von Bourbon.
London, 17. Juli . Eine romantische Trauung

wurde gestern in der Kirche von St . Charles in
London vollzogen. Der Bräutigam wa;r Prinz
Lonis von Bourbon , ein Vetter des Königs AI-
phons von Spanien , die Braut ein junges, 23jähri-
ges Mädchen aus London Beatrice Harring -
ton.  Prinz Louis hatte das Mädchen, das einer
einfachen bürgerlichen Familie entstammt, in dem
Seebade Folkestone im vorigen Jahre kennen und
lieben gelernt . Nach der Trauung begab sich das
junge Paar in die spanische Botschaft, um eine
a m t l i che B e st ä t i g u n g der Eheschließ¬
ung  zu erhalten . Der Botschafter weigerte sich,
eine solche ansznstellen.

Mexiko.
Das diplomatische Korps bciin Präsidenten.
Mexiko, 19. Juli . Das diplomatischeKorps ließ

gestern durch seinen Doyen, den spanischen Gesand-
xen, den neuen Präsidenten Carbajal im National¬
palast begrüßen. Der Gesandte gab in seiner A n -
spräche  der Hoffnung Ausdruck, daß Mexiko eud-
lich dem Frieden sich nähern möge, den das diplo¬
matische Korps ernstlich ersehne und der für Mexiko
nötig sei. Der Präsident erwiderte, er versichere
das diplomatische Korps , daß er keine Mühe scheuen
werde, das patriotische Ziel zu verwirklichen, daß
der Friede in Mexiko hergestellt werde.

Huertas Abreise.
Puerto Mexiko, 19. Juli . Gestern wurde be-

kanntgegeben, daß Huerta und Blauauet heute auf
dem deutschen Kreuzer „Dresden " abfahren wer¬
den. Dem Vernehmen nach wird sich der deutsche
Kreuzer mit Huerta und Blanguet zunächst nach
Jamaika begeben.

Balkanftaateu.
Die Leibwache des Fürsten Wilhelm desertiert.
Paris , 18. Juli . Der „Libertä " wird aus Du-

razzo gemeldet, daß von den für den Fürsten rekru¬
tierten 800 Gendarmen 600 mit Sack und Pack
desertiert sind. Man habe dieser Tage in aller Eile
eine aus zwölf berittenen Gendarmen bestehende
Leibwache für den Fürsten zusammengestellt. Vier
dieser Gendarmen seien sofort nach Empfang der
Pferde im Galopp  i n d a s L a g e r d e r Ä u f-
st ä n d i sche. n g e r i t te n.

Vom russisch-bulgarischen Zwischenfall.
Sofia , 18. Juli . Die Agence Bulgare veröffent¬

licht in Ergänzung ihrer Meldung über den Grenz¬
zwischenfall bei dem Dorfe Kutuklu eine dem bulga¬
rischen Kriegsministerium übermittelte Depesche,
nach welcher̂ in der letzten Nacht 47 bewaffnete
rumänische Soldaten den bulgarischen Posten bei
dem Dorfe Kutulku angegriffen haben. Dabei tö¬
teten sie einen Wachsoldaten und eröffneten dann
das Feuer auf den Posten selbst. Sie töteten den
Korporal und einen Soldaten , verwundeten den
dritten und bemächtigten sich des vierten , den sie
fortführten . Die Rumänen zogen sich darauf zu¬
rück und nahmen die Effekten mit. Gegen 8 Uhr
morgens kehrten einige der rumänischen Soldaten
zu den Posten zurück, wurden jedoch von den bul¬
garischen Soldaten bemerkt, die das Feuer auf sie
eröffneten und die rumänischen Soldaten zum Rück¬
züge zwangen.

Eine Militärvorlogc in Bulgarien.
Sofia , 18. Juli . Der Kriegsminister brachte in

der Sobranje eine Vorlage ein, durch die die Mili¬
tärverwaltung ermächtigt werden soll, von Zeit zu
Zeit sämtliche vom Militärdienst be¬
freite  bis zum Alter von 46 Jahren , soweit sie
durch ärztliche Untersuchung als zum Militärdienst
tauglich befunden werden, einzuberufen. Die Zahl
der vom Militärdienst Befreiten beträgt 20 000.
In dem Motivenbericht zu der Vorlage wird er-
klärt , daß diese Maßnahme sich deswegen als not¬
wendig erweise, tveil man bei den letzten Kriegen
feststellen konnte, daß eine große Anzahl von Taug¬

lichen zu unterUordneten Diensten sierlvendel wük-
den, während zahlreiche Kranke sich bei den Trup¬
pen befanden und von diesen verpflegt werden
mußten.

Lokales.
Limburg , 20. Juli.

Verband nassauischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften.

Zu seinem 26. Verbandstag trat gestern hier
der Verband der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften unter seinem Vorsitzenden, Ver¬
bandsdirektor Petitjean -Wiesbaden zusammen.
Fast sämtliche dem Verbände angehörenden Ge¬
nossenschaften hatten Delegierte entsandt. Als
Vertreter der Regierung wohnte Regrerungsrat
Goltz, als Vertreter der Landwirtschaftskammer ,
für den Regierungsbezirk Wiesbaden (sleheimer
Regierungsrat Prof . Dr . Frescnius -Wiesbaden
und Landrat Duderstadt -Diez, als Vertreter des
Kreises Limburg  der Landrat desselben
Geh. Rap Bücht ing - Limburg , als Vertreter
des nassauischen Raiffeisen-Verbandes dessen
Sekretär Griesar-Frankfurt a. M. den Verhand¬
lungen an. —. Der Verbandsdirektor erstattete zu¬
nächst den Bericht über das abgelaufene Verwal-
tnngsjahr . Dem Verband gehörten an im vorigen
Jahre 215 Genossenschaften, von denen 3 ausge¬
schieden sind. Hinzugetrcten sind 6 Genossen¬
schaften, sodaß dem Verbände jetzt 218 Ge¬
nossenschaften angehören. Von diesen haben 181
die unbeschränkte, 31 die beschränkte Haftpflickü,
1 Gesellschaft besitzt beschränkte Haftung , während
zwei Vereine noch nicht in das Genossenschafts- -
register eingetragen sind. Die Mitgliederzahl be-
trägt 23 176. 126 berichtende Kreditvcreine int
Verband zeigten 23 492 209 Jl  Aktiva . 10 149 550
Jl  Außenstände, 18 449 104 Jl  Spareinlagen beim
Verband, das sind gegen das Vorjahr 770 000 Jl
mehr. Der Gesamtumsatz stellte sich auf
28 968 425 Jl,  die Summe der eingezahlten Spar¬
einlagen 4 726 908 Jl.  67 dem Verbände ange¬
schlossene Konsumvereine setzten Waren im Werte
von 2 435 668 Jl  ab . An 2 Molkereien tut Ver¬
bände wurden 3 569 598 Liter Milch augeliefert.
Verkauft wurden 2 651448 Liter Milch und 18 WO
Kilogramm Butter , wodurch 721474 oll  verein¬
nahm wurden. 9 sonstige Genossenschaften erziel¬
ten 288 472 Jl  Gesamtumsatz . Die 4 Winzerver-
eiue des Verbandes erzielten 7676 Jl  Gewinn , dem
indessn 15 477 Jl  Verlust gegenüberstehen. Der
Umsatz stellte sich auf 182 988 Jl.  Tie Zentral-
Ein - und Verkaufsgenossenschaft für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden, dem 88 Mitgliedsgenos-
seuschaften mit 107 Geschäftsanteilen und 107 WO
Mark eingetragener Haftsumme, angehören, ver¬
fügt über 26 036 Jl  eigenes Vermögen. Die Ge¬
nossenschaftsbankfür Hessen-Nassau, die 211 Mit-
glieder zählt, erzielte bei einem Umsatz von
41 316 690 Jl  und Gewährung von Krediten in
Höhe von 3 965 000 oll,  23 547 oll  Reingewinn . —
Bei der Berichterstattung über die Revisionstätig¬
keit, wies der Redner darauf hin, wie durch sachge¬
mäße Verwaltung der in Schwierigkeiten
geratene Langenderbacher Verein wieder ge¬
sundet sei. Das zeige insbesondere das
Ergebnis des letzten Jahres in der Langendern-
bachcr Kasse, die einen Umsatz von 1% Millionen
erzielte, 4881 Jl  Gewinn erreichte, 37 084 Jl  Ver¬
mögen sich geschaffen hat . Daß die Bevölkerung der
Langendernbacher Gegend wieder das Vertrauen 31t
der Langendernbacher Kasse gefunden habe, ergebe
sich daraus , daß 75 000 Jl  als Spareinlagen bei der
Kasse aufzuweisen sind. Dieses ganze Ergebnis
sei um so erfreulicher, als aus eigner Kraft ohne.
jegliche fremde Hilfe die Genossenschaft wieder auf
eine gesunde Grundlage gestellt werden konnte. —
Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder wurden einstimmig tbiedergewühlt. —- Der
Spar - und Kreditvcrein Frankfurt -Rödelheim. E.
G. m. u. H., wurde aus dem Verbände ausgeschlos¬
sen. — In bekannter Weise ließ sich sodann Dr.
Weiß-Wiesbaden über „die Nassauische Lebens-

versicherungsanstalt, verwaltet von der Nassauischen
Landesbank" aus . Mit einem gemeinschaftlichen
Essen schloß die Tagung.

— Der kathol .Gesellenverein  machte
gestern bei schönstem Wetter seinen diesjährigen
Ausflug nach Obernhof bei Nassau. Man fuhr von
hier bis Laurenburg , von wo eine schöne Fußtour
über Holzappel, Charlottenberg , Göthepunkt nach
Obernhof führte . In einem dortigen Saale fand
dann eine gemütliche Unterhaltung bis zur Ab¬
reise statt.

= Der Turnverein „Iahn"  feierte
gestern im Schützengarten sein S t i f t u n g s f e st,
das sich eines sehr zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen
hatte . Die turnerischen Hebungen sowohl der Zög¬
linge wie der auf dem Gauturnfeste in Haiger
in der 1. Klasse preisgekrönten Musterriege fanden
reichlichen Beifall . Hierauf folgten Vorführungen
der aktiven Turner am Reck und Barren , die
ebenfalls glänzend ausfielen . Erwähnt sei, ' daß
die Kapelle Reifert , welche das Konzert ausführte,
Vorzügliches leistete. Am kommenden Sonntag
wird der Turnverein „Jahn " einige seiner Turner
zum Feldbergfest entsenden.

— N a ch klänge zum Nass.  H a n d wer¬
ke  r v e«  b a u d s t a g i n L i m b u r g. Ein Hand¬
werker schreibt uns : Erfreulicher Weise ist die
Tagung in voller Einstimmigkeit verlaufen . Der
Vortrag des Herrn Tr . Togrund hat manche Auf¬
klärung über die Notwendigkeit der Jnnungsorga-
nisation gegeben. Die Besichtigung des Dom¬
schatzes war hochinteressant, ebenso die Besichtigung
des Domes. Allgemeine Bewunderung rief die
prächtige Aussicht hervor, die sich' unseren
Gästen beim Spaziergang über die Fußfälle
und den Greifenberg darbot. Der erste An¬
trag bei dem De legierten tag  betraf
die Wahlen zur Handwerkskammer. Der
Referent Herr Schreinermeister Küpper - Lim-
b urg  bewies klar und deutlich, daß die Innungen
gegen die Gewerbe- und Handwerkervereine bei den
Wahlen zur Handwerkskammer im Nachteil sind
und daß es nur ein Akt der Gerechtigkeit wäre,
wenn bei der nächsten Wahleinteilung Gleichberech¬
tigung obwalten würde. Bei dem Anträge betr. die
Fortbildungsschule , stellte der Referent Herr
Schlossermeister K e r n - L i m b u r g fest, daß dir
Versprechungen von Seiten der Fortbildungsschnl-
leitung , welche „Rücksichtnahme gegen die Lehr¬
meister" in Aussicht stellte, nur schöne Worte waren.
Auch von anderen Orten kamen Klagen gegen die
schroffe Durchführung der Fortbildungsschulord-
nung . Man braucht sich unter solchen Umständen
nicht zu wundern , wenn die Handwerksmeister der
Zwangsfortbildungsschule keine Sympathie ent¬
gegen bringen . Hoffentlich werden die vielen Kla¬
gen, welche letzten Eudes alle ihren Ursprung
dem Tages  unterricht haben, oder darin daß dek



SchuIzVang über 3 Iahte aus'gckdehnt Mrd , höhe¬
ren Orts ein geneigtes Ohr finden, und die Jn-
teregen der Handwerksmeister mehr Beachtung fin¬
den, als seither. Auch der Antrag Hadamar
aus Zulassung von Teilprüfungen für das Barbier -,
ririseur- u. Perückenmacher-Gewerbe fand nach lan¬
ger Debatte fast einstimmige Annahme. Die mei¬
nen Anträge wurden nach kurzer Debatte glatt an¬
genommen. Aus den ganzen Verhandlungen ging
hervor, daß die Handwerkerverbände sehr am
Platze, sogar sehr notwendig sind. Das Festessen im
Preußischen Hof,, welches sich an die Versammlung
um 1/23 Uhr anschloß, verlief in schönster Weise,
^ver Vorsitzende des Verbandes brachte, das Kaiser-
boch aus . Herr Landtagsabgeordneter Geil pries
dre Limburger Gastfreundschaft. Auch der Hand¬
werkerfrauen wurde mit einem Hoch gedacht. Bei
mancher weiteren Ansprache unterhielt man sich
»och lange gemütlich bei dem Festessen, dessen Giite
dein ausgezeichneten Rufe des Hotels Preuß . Hof
alle Ehre machte.

— E i n häßlicher Auftritt  spielte sich
am letzten Samstag nachmittag am Neu markt
ab, wo ein Vertreter des starken Geschlechtes von
einer Frau schwer verhauen wurde. Die widerliche
Szene, bei der eine Geldkassette als Waffe benutzt
wurde, veranlagte  einen großen Menschenanflam.

Provinzielles.
Hachenburgs Scchshundcrtjahrfeier.

□ Hachenburg, 19. Juli . Die Tage , da unsere
altwesterwülder Hochresidenz, das berühmte Hachen¬
burg, die Feier der Stadtrechteverleihung vor 600
wahren begeht, rücken immer näher . Mit regem
Eifer rüsten sich die Städter , um zu zeigen, was sie
können und wollen. Gehoben wird unsere Feier
durch zwei volkstümliche Veranstaltungen , ein
Polksfe st spiel  und einen F e st z u g. In dem
herrlichen Burggarten , in diesem Park voll Herr¬
scher Szenerien ist die Naturbühne aufgeschlagen,
vom Schöpfer selbst, und die Menschen brauchen
me Spieler nur hineinzustellen. Der heimische
Dichter Hofrat Dr . Spielmann hat fiir Hachenburg
wn Stück geschaffen, das mitten hinein in die alte
wyn-hachenburgische Geschichte führt . Der Inhalt
llt etwa folgender:

Graf Gerhard II . von Sayn befindet sich auf ei-
nein Fehdezug gegen den Erzbischof von Köln im
^wgerlande . Unterdes verschwört sich ein Teil sei¬
ner Ritterschaft und der Biirger zu Hachenburg ge¬
llen ihn, weil sie unter kölnischem Schutze Freiheit
>nr sich erhoffen. An der Spitze der heimlichen Re¬
bellen stehen der Ritter Bertram v. Seelbach und
"er Bürgermeister Hans v. Langenbach zu Hachen-
wlrg. Bertram vom Erzbischof von Köln, dem
Dberstuhlherrn der HI. Fein , zum Femgraf im
Saynischeu ernannt , will zugleich den ihm verhaß-
wn Amtmann Godard Schönhals v. Albrechterode
beseitigen und sich der reichen Witwe Mechtild von
Holdinghausen, deren Gatten er crniordet hatte,
bemächtigen. Er lockt Godard und Mechtild nach
ber Femstatt , wo beide voreinander unbewußt , zu-
Wmmentreffen, beschuldigt sie der Buhlerei und des
Acordes von Mechtilds Gatten und will sie, da
Mechtzild seine Werbung zut'ückweist, vom Fem-
llericht zum Tode verurteilen lassen. Unterdes wird

Hachenburg der Rat gestürzt : doch gelingt es
Godards Bruder Ermbrecht, zun: Grafen zu ent¬
kommen. Dieser, nach Beendigung der Fehde schon
yeimwärts unterwegs , konuut gerade noch zur rech¬
ten Zeit , um Bertrams Pläne zu durchkreuzen. Da
er seinerseits vom Kaiser zum Statthalter der
m. Fem ernannt ist, so steht er über Bertram und
kann diesen zur Rechenschaft ziehen. Nun fallen die
Anklagen der durch Bertram Bedrückten wie Keu-
wnschlüge auf des grimmen Ritters Haupt , und im
wilden Trotze gibt er alles zu, pocht sogar noch auf
seine Untaten , alle Gnade verschmähend. Der Graf
wricht das Todesurteil über ihn aus : aber da un¬
terdes seine Partei in Hachenburg gesiegt hat, ver-
Wiht er den anderen Uebeltätern und kann nun
triumphierend in seine Hauptstadt einziehen.

Der Festzug wird in 14 Nummern die Entwicke-
L'ug Hachenburgs vor Augen führen . Etwa 300
Personen und 50 Pferde sind daran beteiligt . Die
.̂ tadt Hachenblirg ruft allen Westerwäldern mit

vielen Sommergästen , allen Nassauern, allen
-Umwohnern, allen, die sich für historische Ver-
Mngenheit interessieren, für den 1., 2., 3. und 9.
^ugiist ein herzliches Willkoiiiinen zu.

Bekämpfung der Tuberkulose im Kindesalter.
«- Der  Frankfurter Verein für Reconvalescenten-
unstalten (Vorsitzender Dr . F . Hallgarten ) hat im
PUiil 1914 seine Tätigkeit auf den: Gebiete der
N̂ kenfürsorge durch die Errichtung einer kleinen
„ nderstation von 10—12 Betten in der Heilstätte

pPer t s ha i n erweitert. Die Station ist im
^Pterrestock des Frauenhauses untergebracht. Die

h " llen der Anstalt teil und sind einer geprüften,
E/waus erfahrenen Kinderpflegerin anvertraut,
sie' 8u r Aufnahme geeignet:  Fieber-flanke mit Skrophulose und nicht zu weit
4,.̂ lleschrittener aktiver Tuberkulose. Die Kinder

dknstaltskleidung, haben später ganz leichte
'chaftigungsarbeiten durchzuführen und bekoin-

durch Unterricht Gelegenheit, ihre Schulkennt-
tolrf buf dem Laufenden zu erhalten . Die ärztliche
~ wndlurig liegt in den Händen des Chefarztes

«chellenberg. Näheres über Kurkosten etc. zu
s.̂ ? gen bei der Geschäftsstelle des Vereins Frank¬
st a. M., Stiftstr . 30.

aber ^kedertiefenbach , 19. Juli . Eine unverhoffte,
wohlverdiente Ehrung wurde gestern unferm

des' ^ Pfarer Speyer  zu teil . In Begleitung
Win§ Errn Kreissekretärs Münscher und im Bei-

,es Gemeinderates und des Kirchenvorstandes
zn„i?? ĉhte der Kreisdeputierte Herr Hofrat Herz-
t e n wrg den dem Herrn Pfarrer verliehenen R o -
Sviin Adlerorden  4 . Klasse. Herr Pfarrer
^1 -̂ ' im 42. Jahre seines Priestertums steht,
sich5 °ereits 30Jahre an hiesigem Orte und erfreut
Pfar ? nitr bcr Liebe und des Vertrauens seiner
re > 17^der, sondern auch der Bewohner der wcite-
nunn ' ^ bung. Aus Freude über die Auszeich-
biesî Seelenhirten arrangierten sämtliche
lWp,e Vereine heute Abend eineil Fackelzug.
Wehr • or antritt des Trommlerkorps der Jugend-
»len nach dem Pfarrhaus ; hier angekom-
der der Herr Bürgermeister eine Ansprache,
^rwied? l" ^v̂ rein trug zwei Lieder vor. Darauf
9te5cu»? ber Herr Pfarrer in einer längeren
Und mahnte zum treuen Festhalteil an Kirche
kiesen Eindruck̂ Nation machte auf alle eineil

Tuli . Gestern fand hier eine
ObPxs ^ ? u,  umfassend die Kreise Limburg»

!Preise «nd Unterlnhu,  statt . Staats-
weiten für über .18 Monate alte Bullen:

Herirk. SchäfK1.-Schupbach, Frieür. Längschied4.-
Freiendiez, Albert Fink-Seelbachf für 12—18 Mo¬
nate alte Bullen : Karl Fink-Hofen, Joh . Jak . Ar-
then-Oberbrechen, Jakob Höhler-Niederbrechett, W.
Jos . Nühl-Niederbrechen: für Bullen im Gespann:
Will). Nickel-Gaudernbach. Für Kühe: H. C. Mül¬
ler-Edelsberg, Pet . Fink-Aumenau , I . W. Schmidt-
Schupbach, Will). Weber-Obershausen , Ludwig
Schnlidt-Naliheinl, Jos . Wünschiuann-Villinar . Für
trächtige Rinder : Otto Nafziger-Hof Gladbach, I.
Th . Arthen-Oberbrechen, K. W. Huth-Schadeck, W.
Müller 9.-Schadeck. Für nichtträchtige Rinder:
Gg. Karl Birk-Heringen , Hch. Wilh. Schmidt-
Hofen, P . A. Nickel-Seelbach. Für Eber : Wilh.
Scheu-Aumenau . Für Schweine: Karl Schmidt-
Hofen, Wilh. Müller 4.-Runkel. Außerdem kamen
noch eine Reihe Vereinspreise, Preise der Landwirt-
schaftskainmer, Ehrenurkunden und Preise für Zie-
gen zur Verteilung.

* Höhr, 19. Juli . Am Dienstag den 21. d. M.
findet hier eine Versammlung der Bürgermeister
des Unterwesterwaldkreises statt. Es ist folgenoes
Prograurm vorgesehen: Zusammenkunft in Höhr
vormittags 10.28 Uhr am Bahnhof . Alsdann Be¬
sichtigung der Sammlungen der eramischen Fach¬
schule, der Badeanstalt der Gemeinde und gegen
1/2I Uhr gemeinsames Mittagessen, Nach dem Essen
Besprechung dienstlicher Angelegenheiten. Alsdann
Gang nach deni Uhlenhorst bei Grenzhausen.

Aus dem Rheingau , 17. Juli . Durch die
feuchtwarme Witterung und die Morgennebel be¬
dingt , ist die Perouospora  in den letzten
Tagen überall stark aufgetreten und hat die jungen
Triebe befallen; selbst die Trauben sind stellenweise
schon mit einer leichten Pilzschicht überzogen nnb
haben ein weißes Aussehen. Die Winzer sind an¬
gestrengt damit beschäftigt, der Krankheit durch ein
nochmaliges Bespritzen der Weinstöcke mit Kupfer¬
kalkbrühe entgegenzuarbeiten. Das Holz hat üp¬
pige Schößlinge getrieben, die das Gipfeln und
Nachheften notwendig machen; aber auch die Boden¬
bearbeitung kann nicht mehr länger anfgeschoben
werden, da die Feuchtigkeit einen starken Unkraut¬
wuchs herbeigeführt hat, der beseitigt werden muh.
Nach dein jetzigen Stande der Weinberge zu ur¬
teilen, sind die Aussichten immerhin noch günstig.

* Frankfurt , 17. Juli . Gerichtsaktuar Ernst
Bouveret , der vom Oberlandesgerichtspräsidenten
auf ein Jahr zur Handwerkskammer beurlaubt war,
wurde von der Handwerkskammer Wiesbaden end¬
gültig übernommen unter Anstellung als geschäfts¬
führender Sekretär der Handwerkskauunernebcn-
stelle „Handwerksamt Frankfurt a. M ." Gleich¬
zeitig wurde Herr Bouveret zun: geschäftsführen¬
den Sekretär des Jnnungsausschnsses der vereinig¬
ten Innungen Frankfurts ernannt.

fch -Frankfurt , 17. Juli . Der Magistrat hat
herite den Stadtverordneten eine neue Vorlage zur
Erhöhung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne
vorgelegt. Die ::: Aussicht genommene Erhöhung
ist eine Folge der durch den Mehrbetrag erfolgten
Steuermehreinahme von einer Million  Mark
und beträgt insgesamt etwa 470 000 M.  Die Vor¬
lage soll am Dienstag zur Beratung kommen,

* Frankfurt , 19. Juli . An der hiesigen Universi¬
tät Wurde eine studentische Organisation gegründet,
die sich „Akademischer Bund für Durchgeistigung
deutscher Art und Arbeit" nennt und beabsichtigt,
Vorträge und Ausstellungen zu veranstalten.

* Frankfurt , 18. Juli . Die Kriminalpolizei hielt
am Mittwoch abend eine mehrere Stunden dauernde
Durchsuchung in einem hiesigen Geschäft ab, dessen
Inhaber zur Zeit in der Sommerfrische Weilt. Die
Haussuchung erfolgte auf Grund eines dringenden
Telegramms , das von der Staatsanwaltschaft in
Berlin eingelaufen war . Diese hatte Kenntnis da¬
von erhalten , daß der Frankfurter Geschäftsmann
in Korrespondenz mit einer Berliner Aus¬
kunftei  stand , deren Inhaber sich mit Ordens¬
geschäften abgegeben haben soll. Die Beamten be¬
schlagnahmten im Büro des Frankfurter Geschäfts¬
mannes , nachdem ein Schlosser die Schubfächer ge¬
öffnet hatte, zwei Briefe , in denen die Berliner
Auskunftei angefragt hatte, ob der Frankfurter
Firmeninhaber sich fiir Ordensvermittlungen in¬
teressiere. Eine Durchsuchung-der Privatwohnnng
brachte kein Ergebnis.

* Waldgirmes , 19. Juli . Bei Fundamentie¬
rungsarbeiten auf früher offenen) Felde traf man
in: Lehmboden in einer Tiefe voll zwei Meter ein
Grab aus fränkischer Zeit . Das Skelett war voll¬
ständig erhalten . Aul Halse lagen Perlen und ein
Metallplättchen mit lateinischen Buchstaben und
römisch. Ziffern . Leider ist von den Arbeitern alles
bis auf die Perlen und einen Kieferknochen, welche
dem Museum in Wetzlar überwiesen worden sind,
verarbeitet worden. Nickst weit von dieser Stelle
fand man Reste von mehreren Skeletten überein-
anderliegen.

* Kassel, 19. Juli . Die Kaiserin,  die seit
Anfang Juli auf Schloß Wilhelmshöhe weilt , wird
ihren Aufenthalt bis Ende August ausdehnen . Da
auch der K a i s e r im Laufe des August auf Schloß
Wilheliushöhe erwartet wird, ist der Beslich der
Königin von Griechenland,  die anfangs
in Potsdamm Aufenthalt nehmen wollte, in Wil¬
helmshöhe vorgeseheil. Angeblich soll auch der König
von England Mitte August in Wilhelmshöhe erwar-
tet werden.

* Kassel, 19. Juli . Ein junger Mensche hatte
hier zwei junge Leute zur Fremdenlegion angewor¬
ben, die gestern abreisen sollten. Einer hatte sich
jedoch nur zum Schein anwerben lassen und dann
den gemeingefährlichen Menschen der Polizei ange¬
zeigt, die ihn ani Bahnhof vor Abgang des Zuges
festnehmen ließ.
Blüte steht.

Kleine nassanlsche Clironkk.
Herr caud. Phil. Joseph Conradi aus Eigen-

d 0 r f hat an der Universität in Bonn sein Doktor¬
examen bestanden. — Das 10jährige Söhnchen des
Gastwirts Heinrich Deuster in Kirschhofen bei
Weilburg  hatte unreife Stachelbeeren gegessen
und darauf Wasser getrunken. Das Kind erkrankte
alsbald an heftigen Magenbeschwerdenund ist trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe und trotz einer in der
Gießener Klinik vorgenoinmenen Operation nach
qualvollem Leiden gestorben. — Dem in den
Ruhestand getretenen Herrn Lehrer Schäfer in
Eschborn  ist der Adler des Hohenzollernschen
Hausordens verliehen worden. _ Mit der Inan¬
griffnahme der viergleisigen Strecke Dillen»
burg - Haiger  scheint endlich begonnen zu wer-
den. Die Briickenverbreiterung über die Dietzhölze
ist im Rohbau fertiggestellt und die daneben¬
liegende Unterführung ist auch schon dprchstochen.
— In Herschbach  bei Wallmerod verkaufte
kürzlich ein Gastwirt ein Schwein, das erst 11 Mo¬
nate alt war , aber das außergewöhnliche Gewicht
von 4 Ztr . 8 Pfd . Schlachtgewicht hatte. Ein
Metzger in Meudt , der das Tier verarbeitete, stellte
fest, daß der, Speck- 12 Ztm . dick wär.H Er gewann

daraus an 40 Pfd'. Schinälz/ Ein Zeichen, Laß dick
„Westerwälder Viehzucht" noch immer in hoher

Kirchliches.
kw . Der Internationale Eucharistische Kongreß

in Lonrdes.
Am Sonntag , den 19. Juli reiste der apostolische

Delegat zum Internationalen EucharistischenKon¬
greß, Kardinal Granito di Belmonte nach Lonrdes
ab. Der Heilige Vater hat genehnugt, daß die
Gläubigen der ganzen Welt, die sich im^Geiste den
Zerenwnien desKongresses anschließen, die verliehe¬
nen Ablässe gewinnen können. Der Bischof von
Tarbes und Lonrdes hat an seine Diözesanen einen
Hirtenbrief gerichtet, in welchem er allgeineine Vor¬
schriften über den bevorstehenden Kongreß gibt.
Am 25. Juli werden es 60 Jahre , daß der 1. Pilger¬
zug zur Grotte von Lonrdes kam und der Tag wird
mit besonderen Funktionen der Kongregation der
Marienkinder feierlich begangen werden. Am 25.
Juli geht eine besondere Feier für die Kinder vor¬
aus . Eucharistische Triduen werden in allen euro¬
päischen Sprachen gepredigt, Sonntag den 26. Juli
ist die allgemeine Illumination : das Heiligtum der
Grotte , die Esplanade, das alte Kastell, die ganze
Stadt und die umliegenden Höhen werden herrlich
beleuchtet sein.

Vermischtes.
Gießener Regatta.

* Gießen, 19. Juli . Bahnlänge 2000 Meter in
der gestauten Lahn. Jean Kirck, Gedächtnis-Vierer:
1. Gießener Ruderges. 6:45, 2. Limburger Rv.
6:47. Nach Kanipf mit % Länge gewonnen. —
Junior -Achter: 1. Ruderges. Worms 6:03, 2. Offen¬
bacher Rv. 6:08. — Einer , Lahnpokal. 1. Rnder-
riege des Essener Turn - und Feckstklubs(Kniep-
kamp) 7:47. Rkl. Witten (Korfmann ) bei 1000
Meter am Ufer gestrandet und anfgegeben. — Prinz
Eitel Friedrickf-Viercr : Rudepriege des Essener
Turn - nnb Fechtklubs geht in 6 :59 allein über die
Bahn . — Lahn-Achter: 1. Gießener Ruderges. 6 :09,
2. Limburger Rv. 6 :13. Mit 1 Länge gesiegt. —
Zweiter Vierer : 1. Frankfurter Rg. „Germania"
6:48. Ev. Kassel bei 1600 Meter wegen Rnder-
brnchs aufgiegeben; Jungmann -Vierer : 1. Ruderges.
Worms 6:37, 2. Essener Ruderriege 6:44. Sicher
mit 2 Längen gewonnen. — Akademischer Vierer:
1. Gießener Rg. 6 :43, Ruderr . ds Akadem. Turnv.
Arminia Berlin 6:63. tleberlegen mit 2y»  Längen
gewonnen. — Zweiter ohne Steuermann : Der
Gießener Ruderges. wird der Preis , da sich kein
Konkurrent meldete, ohne Durchrudern der Bahn
endgültig zugcsprochen. —- Jungmann -Einer . Gie¬
ßener Rg. (Jödt ) 7 :28, Rkl. Witten (Korfmann ) bei
800 Meter nach dreimaligem Start am Ufer festge¬
fahren und anfgegeben. — Jungmann -Vierer . 1.
Gießener Rg. 6 :57, 2. Limburgpr Rv. 7 :25. — Vie¬
rer , Preis der Stadt Gießen : 1. Ruderriege des
Essener Turn - und Fcchtklubs6 :37, 2. Gießener Rg.
6:65. Ueberlegener Sieg mit 31/ } Längen. —■Ju¬
nior-Vierer : 1. Rg. Wornis 6 :52, 2. Arminia Berlin
7 :06. — Großer Achter: 1. Frankfurter Rg. Sach¬
senhausen 6:06, 2. Offenbacher Rv. 6 :07. Geschlos¬
senes Rennen über den weitaus größten Teil der
Strecke. Mit Vi  Länge gesiegt.

Blitzschlag in eine Fabrik für Feucrwerkskörper.
* Castellamare di Stabia (Prov . Neapel), 18.

Juli . Während eines heftigen Gewitters in der
Umgegend der Stadt schlug der Blitz in eine Fabrik
für Feuerwerkskörper ein. Das Gebäude wurde in
die Luft gesprengt. Alle Personen , die sich darin
befanden, wurden unter den Trümmern begraben.
Sechs Leichen sind bisher geborgen worden.

* Wetzlar, 18. Juli . Auf einem durch die Regen¬
güsse der letzten Tage gebildeten Teich vergnügten
sich gestern nachnnttag die im Alter von 10 und 13
Jahren stehenden Söhne des Schneiders P e t r y
von hier mit Fahren auf einem Floß . Dieses kippte
um und die beiden ertranken.

% Verschiedenes auS alles Welk.
In Halle  a . S . ist der Gerreralarzt der deut¬

schen Marine und ihr erster Einjähriger , Dr . Metz-
ner, im Alter von 82 Jahren gestorben. Er hatte
seinerzeit viele Reisen mit Kaiser Friedrich und
später mit dem jetzigen Kaiser und dem Prinzen
Heinrich geniacht. — Seit Montag Nachmittag ist
aus Stuttgart  der 1878 in Nürnberg geborene
Konrad Wohllebeir, der bei einer dortigeil Firma
als Kassendiener beschäftigt war und im Vorort
Bothnang wohnte, mit 12 000 Mark verschwunden.
Es fehlt jede Spur von ihm. — Aus Saar-
brücken  meldet man : Die Eheleute Müller,
Tochter und Schwiegersohn des im März dieses
Jahres ermordeten Pensionärs Peter Marx , die
von dem zum Tode verurteilten Mörder Franz
Wagner der Anstiftung zum Morde und des Mein¬
eides bezichtet und deswegen verhaftet worden sind,
haben im Untersuchungsgefängnis ein unumwun¬
denes Geständnis ihrer Schuld abgelegt. — In
einer Wirtschaft in dem lothringischen Orte M a i-
zieres  gesellte sich ein Unbekannter zu dem Alt¬
händler Bernhard Weil. ^Abends fand man Weil
im Walde von Marange -Silvange erschossen und
seiner erheblichen Barschaft beraribt. Von dem
Täter hat man einstweilen noch keine Spur . — In
Gevelsberg  zerstörte Großseuer die Eisen¬
gießerei Würfel u. Co. — Zu Jena  hat sich in
der Nacht auf Mittwoch Leutnant v. A. vom dorti¬
gen Jnfanteriebataillon im Kasino erschossen. —
Auf den Truppenübungsplatz Altengrabow
erlitt Leutnant Spiethoff vom 165. Jnf .-Regt. in
Quedlingburg beim Sturz vom Pserde eine))
Schädelbruch. — Der rumänische Komponist Po-
pescu, der den bekannten Komponisten Franz
Lehar beschuldigte, mit seiner Operette „Endlich
allein" ein Plagiat begangen zu haben, wurde von:
Wiener  Gericht infolge der Klage Lehars wegen
Ehrenbeleidigung zu 600 Kronen Geldstrafe verur¬
teilt . — Aus Paris  wird berichtet: Jsadora
Duncan , die erst kürzlich den Tod ihrer beiden Kin¬
der zu beklagen hatte, ist von einem neuen Mißge¬
schick betroffen worden, ihre Tanzschule im Pavil¬
lon de Bellevur brannte vollständig aus . Die
kleinen Schülerinnen konnten rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht werden. — Egildo Viglino , der Gene¬
raldirektor der großen italienischen Baun :wollspin-
nerei-AktiengesellschaftPoma in Biella wurde zu
Turin  wegen Unterschlagungen, die fast die Höhe
einer Million Lire erreichen, verhaftet. — In
Spiegelberg  in Württemberg erstach nachts
der 72jährige Maurer Rau seinen 36jährigen , hoch¬
gradig schwindsiichtigen Sohn . Vater und Sohn
hatten tagsüber miteinander gezecht und beide
waren zuletzt vollständig betrunken. — Ein im
Petersburger  Arbeiterviertel in der Nähe
des Nikolausbahnhofes ausgebrochenes Feuer hat
25 Häuser zerstört und gegen 1000 Personen ob-
dachlos gemacht. . Unter, den Trümmern . wurden
viev Leichen gefünden.A Sechs '.Kompagnien "Sol,.

— Aus Tiflis  wird gelneld'et: Eine Räubers
bande überfiel die Kreditanstalt der Stadt Gorv
und raubte 13 000 Rubel. Die Polizei erschoß zwei
der Räuber . Bon den Polizeibeamten wurden vier
verwundet.

Telegramme»
Oesterreich und Serbien.

Berlin , 19. Juli . Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt
in ihrer Wochenrundschau: In den Auslassungen
der europäischen Presse zu der in den: Verhält¬
nis Oesterreich - Ungarns zu Serbien
obwaltenden Spannung machen sich immer n:ehr
Stinmien geltend, die anerkennen, daß Oesterreich-
Ungarns Verlangen, eine Klärung der Beziehungen
zu Serbien herbeizuführen, berechtigt ist. Dabei
schließen wir uns der an mehr als einer Stelle aus¬
gedrückten Hoffnung, oaß durch ein rechtzeitiges
Einlenken der serbischen Negierung das Entstehen
einer ernsten Krisis vermieden werde. Jedenfalls
läßt es das solidarische  I n t e r e ss e E u r 0-
p a s, das bisher in der langen Balkankrisis in der
Wahrung des Friedens unter den Großmächten
zur Geltung kam, erwünscht und geboten erscheinen,
daß die Auseinaiwcrsetznngen, die zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Serbien entstehen können, lokali¬
siert bleiben.

Aus Albanien.
Durazzo, 19. Juli . In der Nacht vom Sainstag

zu Sonntag versuchten die Rebellen eine Ueber-
rumpelung der Stadt,  wurden aber nach
zweistündigen äußerst heftige:: Geschütz- und Ge-
wehrfeuer zurückgeschlagen.

Rom, 19. Juli . Nachden: die Aufständischen vor
Durazzo den begangenen Formfehler verbessert und
die Einladung zu einer Besprechung auch an die
Gesandten Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
gerichtet haben, soll diese nunmehr am Mittwoch in
Schrak stattfinden.

Rom, 19. Juli . Ans Valona konunen heute be-
ruhigende Nachrichten. Die Epiroten haben offen¬
bar die Absicht eines Angriffs auf die Stadt aufge¬
geben. Hauptmann Ghilardi brach mit 8 0 0
Freiwilligen  und zwei Mitrailleusen von Va¬
lona auf , um die bei Vojnssa lagernden Epirotzxn
anzugreifen . Morgen trifft in Valona der r u :u ä-
nische Hauptmann Cristeson mit 300 Mann ein.
Die Berichte ans Valona heben die vollkommene
Uebereinstimmung der von Oesterreich-Ungarn und
Italien verfolgten Politik hervor.

Griechenland und die Epiroten.
Athen, 19. Juli . Angesichts der vielfach in der

ausländischen Presse auftauchenden Behauptungen,
daß griechische reguläre Truppen bei der Einnahme
von Koritza mit den antononien Truppen zusam-
mcngearbeiw: hätten, hat die griechische Regierung
bei den Mächten die Entsendung einer Spczialkoiu-
nnssion angeregt , welche die Unrichtigkeit dieser Be¬
hauptung feststellen soll.

Die neue Revolution in Mexiko.
Juarez , 19. Juli . General Orozco, der die neue

Revolution gegen Carranza entfacht hat, operiert
nördlich von Aguas Calientes . Villa nannte Fierro
und Dominquez zu Generälen . Beide sind Feinde
Caranzas . Elfterer ist der Mörder des Engländers
Benton . Obregon nahn: nach der Besetzung von
Guadalajara den: Klerus und den reichen Einwoh-
nenr Millionen Weg. (Frkftr . Ztg .)

Newyork, 19. Juli . Huerta hat seine Abreise
verschoben.

Nach einer Meldung aus Washington wird die
Regierung der Vereinigten Staaten die von Huerta
gewährten Konzessionen nicht anerkennen.

Die Rebellen setzen ihren Vornmrsch auf die
Stadt Mexiko fort.

Schwere Automobilnnfiiüe.
Nordhausen , 20. Juli . Das mit fünf Perso-

nen besetzte Autoinobil des Regicrungsbaumeisters
Rathsfeld aus Nordhausen geriet bei Bennecken-
stein im Nordharz in einer Kurve ins Schleudern n.
fuhr gegen einen Baum . Sämtliche Insassen wur¬
den aus dem Wagen geschleudert. Der Chauffeur
war sofort tot . Regierungsbaumeister Rathsfeld
erlitt eine Gehirnerschütterung, die drei anderen
trügen schwere Kopfverletzungen davon; einer
schwebt in Lebensgefahr. Die Verunglückten wur¬
den erst 3 Stunden nach den: Ilnglücksfall aufge¬
funden und in einen: anderen Automobil nach
Nordhausen gebracht.

Trier , 19. Juli . Ein schweres Autoinobilun-
glück ereignete sich heute morgen in der Kallenfels¬
straße. Das mit vier Damen besetzte Auto ^ es
Landgerichtspräsidenten Wette überfuhr eine taüb-
stuinme Frau und verletzte sie tödlich. Durch zu
starkes Bremsen fuhr das Aut auf das Trottoir u,
erfaßte einen Sergeanten , der beide Beine brach. ^

" - Sj

Die Aussperrung in der Lansitz.
Fiusterwalde , 20. Juli . In der hiesigen Ar¬

beiterschaft erwartet man für Dienstag die Bei¬
legung des Lohnkonfliktes in der Tuchinoustrie der
Lausitz. Innerhalb der Arbeitgeberschaft der Nie¬
derlausitzer Tuchindustrie sollen angeblich Differen¬
zen ausgebrochen sein, die einen Teil der Fabrikan¬
ten bestinuut haben sollen, den Arbeitern entgegen-
zukommen.

12 Personen durch Gas getötet.
München, 20. Juli . Auf der Grube Böckstein

am Rathausberg bei Bad Gastein sind ein Oberstei¬
ger und 11 Bergleute durch Kohlenoxydgas umge-
kommen.

Wctteraussichte» für Dienstag 21. Juli.
(Weilburger Wetterbericht.)

Meist wolkig, vielenorts Regenfälle, zum Teil
in Gewitterbegleitunigen , kiihlcr.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumake,

% Altbewährte Nlahrund1 fürKiridfr and KrähKe
_ 6278_

„Mode und Haus " kostet trotz seines reichen In¬
halts pro Quartal nur 1 Jl,  wofür 6 Nummern ge¬
liefert werden. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten . Pstobenu:̂ .
mern erhältlich bei elfteren und durch den Verlag
Jqhn Henry Schwerin, G. m. b, H.. Berlin §7jj



Statt besonderer Anzeige,

Am Samstag Nachmittag starb in Wiesbaden nach langem,
ertragenem Leiden und versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
Schwager und Onkel , Herr

Rentner
jm Alter von 6z Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Käthchen Wagner , geb.weiter
Rosa Weiler,
Anna Weiler,
Lorenz Wagner,
Eil ! Berger , geb. Wagner.

Limburg , Straßburg, Wiesbaden , 20. Juli 1914,

Die Beerdigung findet statt am Dienstag Mittag 4 Uhr , von der Leichenhalle aus,
Das feierliche Exeqienamt ins Dome am Mittwoch Morgen 71/* Uhr.

Amtliche Ameigen.
MM

^Die Entrichtung der rückständigen Küssens
beiträgs wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Soweit die Beiträge einzelnen Zahlungspflichtigen
noch nicht angesordert sind, können die Beitragsan-
fordirungen bei der Kasse oder den Zahlstellen ent-
gegengenommen werden.

Wir weisen ans die Bestimmungen des tz 48
der Kassensatzung hin, wonach die Kassenbeiträge für
die Bersicherungspflichtigen in der Zeit vom1.—10.
jeden Monats nachträglich, und für die Bersicher-
ungsberechtigten unter Vorlage des Quittungsbuches
in derselben Zeit im voraus zu entrichten sind.
Die Berechnung der Beiträge erfolgt durch die Kasse
und kann von den Zahlungspflichtigen jederzeit bei
der Kasse oder den Zahlstellen nachgeprüft werden.

Soweit die Rückstände nunmehr nicht innerhalb
10 Tagen entrichtet sind, muß deren Beitreibung
im Zwangswege erfolgen.

Limburg, den 20. Juli 1914.
Schäfer , Kassenführer.

Freibank.
Morgen Dienstag den 21 . Juli , von ö ’/a bis O1/*

Uhr nachm, und Freitag den 24. Juli , von 4—5'/-
Uhr nachm. : Krchfleisch, roh ä Pfd . 40 Pfg ., Schweine¬
fleisch gekochtä Pfd , SO Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Schlachthof-Berwaltung.

Apollo - Theater.
Heute Montag : Beginn der Vorführung 7 Uhr.

vie Direktion.

Eine renommierte, grösst Margarincfabrik
mit ausgezeichneten Fabrikaten in tierischer
Margarine und Pflanzenmargarine sucht für

Limburg und Umgebung
eine Geschästsverbiudung mit einer bei der
Kolonialwaren und Bäckerkundschaft 6356

gut eingeführten Firma
oder einen leistungsfähigen Vertreter zum
provifionsweisen Verkauf ihrer Erzengniffe
gegen günstige Provisionsbedingungen . Ange¬
bote nur wirklich erster Firmen oder Agentur¬
geschäfte können in Betracht kommen.

Ost. unt . 0. F. 1495 an Haasenstein & Vogler
A. 6. in Cöln erbeten.

Mnmia  WWW.
Fest der Fahnenweihe am 15. « . 10. August.

Anmeldungen von Karussel- und Budenbesitzer bis zum
10. August an den Vorsitzenden des Vereins Herrn Peter
Kaiser erbeten. 735g

Raucht
ßotmann-

Tabak!
Portorico No. 6 Vs Pfd. 20 Pfg.

,, >> 25 V1 „ 25 »
>> ,, 30 x/r >> 30 ,,

Krüllschnitt No . 5 1U „ 30 „
(für Kurzpfeifen ),

wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen

Fr . Eoftnann Bargstslafart 1. w.
925  _ gegr- 1871. _

BEGRÜNDET

Limburg
(LAHN.)

Hochfeine Specialitäf
.UfEORICNSOORFER ZWSEBÄCK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Margaritieverfrelung.
Eine der ersten Margarinefabriken sucht für den

hiesigen Bezirk einen tüchtigen und gut eingeführten
BerLeeter

gegen hohe Provision . Schriftl . Offerten unter Chiffre
X . 7224 - an die Exp d. Bl. erbeten.

I0LU
Idealstes für

Haut- u. Haarpfla; o. Beste
Muskelstärlcinü’.'tirjed. Sport.

| Anerk. schmerzend . Mittel
j bei sSSseaana 'älsisJtiS,,IEsubt, Ssoesiaa, Eüexass-Isehnet , RlSckass-sduüsczen , VarsSau*

mit natürlichem S  Enal . Krankheit
Wiesbadener

öSeSlensalz ?“0/ Dr. P.Schmlfa* Co, Wiesbaden.I Alleinverkauf für Limburg:Antosa MisHssi,Drogerie Sanitas in Limburg. 6044

llvHfbnrfan IieEert faiüi8S*
V [iimb . Vereinsdruckerei.

63. 0

Zahn
EngeSlfisard

'ßF -saawialXiÄl neben der Apotheke
m m ^ g. ., Langgasse  16 . ..

mui UUUHlii
auch « laue Entfernnng «1er Wi &rsaeln,

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn . |
Unsichtbare Plomben. Zahm-einigen.

Billige Preise. .'. SclioMiisie SsWIaag
Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111

Montagsu.Donnerstagsv.8—12Uhr, | g
Sonntagsv. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—1? u. 2—6 Uhr.

«WWW lüülläl » §.
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.

Hotel- Restauration- Pension
Herrliehe, gesunde Höhenlage, direkt am Walde

prachtvolle Aussicht. Ein ausgesprochener Aufent¬
halt für Erholungsbedürftige . Vornehm eingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst. Wagenverkehr, Tel.
Rüdesheim 222. 5216

Lefirerhsim RtiSndorta.Rli.f
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Fensions- und Logiertes
für Lehrer und Kicüüehrer, auch für Touristen. 5308

Iperber-Motomagen!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht. 7177
KorfiäeütsGbs Automobil-Werke. Hamelna. W.

Tapeten
irt reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

NSW ® 0!W,
Maler -u,Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.

WM-ÄskLAiMMl .... _
Intelligenten u.strebsamen,

für Kundenbesuch geeigneten
Leuten, bietet sich Gelegen-
hettzu lohnender Stellung bei
groß. Unternehm . Zuschrift
von piatzkund.u .bestempfohl.
Bewerbern zu richten sub. V.
3275 an Haasenstetn &Vogler,
A.-G., Frankfurt a. M . 5559

Backmuldc, Teigteilma¬
schine, Tcigwage , Teig-
körde , alles neu,  billigst.
Auch einzeln. 4708
Coblenz, Görresstr .7p rechts.

Ich beschaffe fortgesetzt
f.Geschäfte,Jndstr .u.GewerÜe
Landwirtsch., Grundbesitz rc.

KKr Mi! Ä1IHM
u.kann solche im ganzen deut¬
schen Reich jcderzeitnachweis
AmOZATLSr
Durchgr .,v. ger.vereid.Sach-
verst.a.reellu .gutanerk .Berm.
Ksd schnell'verkauf, will

ober Teilhaber sucht
verl .mein.unverbindl .Besuch.

Für kleine Kinder ist Ober-
meher ' sMedizinal -Herba-
Seife sehr zuträglich und
wirkt Wunder bei
Hautansschlägen.
Frau I . Erichsen, Flcnsbg.
Herda-Seife ä Stück 50 Pf.
30°/o stärk. Präp . Mk. 1,—,
Z. Nachbehandlung Herda-
Creme ä Tube 75 Pfg.,
Glasdose Mk. 1.60. Z. h. i.
d. Apoth., Drog,,Parf ., sow.
bei 5239

Di ». II . Mexel,
Drogerie zum roten Kreuz.

Netteres

Ar- 1!. « WW
zu verkaufen. 7359

Betriebsführer Fehler.
Steeden a. d. L.

Aus meiner Geflügelzucht
habe 15 Stück 1913er

Znchthahnen,
reinrassig, rebhfb., nass. Lege¬
huhn . ä 4—5 Mk. abzugeben.

ISrmst Bielefeld,
7229 Limburg.

Biel Geld
können Hausierer u. Personen
jeden Standes ohne Kapital
und Kenntnisse leicht ver¬
dienen durch den Verkauf
eines in jedem Haushalte
gebrauchten Artikels.

Meldungen unter Nr . 7341
an die Exped.

M MM:
Kaiserkronen Mk. 4.50
gelbe Niere „ 0.511
Sperse-Möhren „ 0.50
Zwiebeln „12.00
per Ctt . ab hier Nachnahme.
7186 Jakob Fre » * jr.
Vallendar  am Rhein.

Bitte lesen!
Geehrte Herrschaften!

Mittwoch , am 22. Juli
komme von auswärts um
von Herrschaften aller Art
bessere abgelegte .Herren¬
kleider zu kaufen wie aller¬
art Anzüge , einzl. Hosen,
Saecos , lieber;., Frack,
Smoking , etc. auch kaufe
allerart Partiewaren und
Restbestände, zahle wegen
dring .Bedarf enorme Preise.

Off. erb. unt . H. M. 7363
an die Expedition.

Verschiedene gebrauchte
Möbel, u.a.2Betten,Wasch¬
tisch, Tisch, Vertik., Blumen¬
tisch, Spiegel re. wegzugs¬
halber zu verk. Näh . 7221

Obere Schiede 19 I.
Rene

Mm WsewtoW
Perle von Erfurt oder
Kaiserkrone per Zentner
Mk. 4 mit Sack versendet
unter Nachnahme 7366

Isaac Kossinaitn,
Echzell  in der Wetterau,
Telef . 36 Amt Reichelsheim.

Herr sucht bürgerl ., zum
größten Teil vegetabl . Mit¬
tagstisch . Off. unt.»I.B.7368
an die Exp.

3'31 «K -Mi«
nebst Küche, Gasanschluß,
per 1. Oktober zu vermieten.
Offerten unt . Ho. 7064 an die
Exped. d. Bl.

Alleinstehende ältere Dame
sucht srdl 2-Zimmer -Woh-
NUttg ev.mit kl. Küche in best,
ruh .Hause. Off.u .R . S . 7171
an die Exp, d. Bl . erbeten.

3—4 Zimmerwohnnng
zum 1. Oktbr. gesucht. Off.
unter B. A. 7353 a. d. Exp.

Für den Westerwald für
sofort redegewandte
Beekimfee tu
MnkassieveV

gesucht. Schriftl . Offerten
unter L,. GL3D an d .Exp.

Zuverlässiger

zu einem Pferd zum 15.
Aug. od. 1. Sept . gesucht.

I2ek .el,
7357_ E m s._

Handlanger
sofort gesucht von 7367

A . IMIiratamii,
Niederürechen.

sofort gesucht von 7363
«Sole. I5ffiü*|ygFaf,

Staudt bei Montabaur
8 - 4

ZÄRUML -!
sofort gesucht. 7361

Limburg.
2 tüchtige

MislNiElUlsLEtt
sofort gesucht. 7226
Alex ISavtli . Limburg.
Junger Bäckergeselle so¬

fort gesucht. 7347
Adam Keller, Limburg.

nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl. u.
herrschaftl. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschule
and Servierlehranstalt , Köln,
Chrfftophstr . 7._78
Sauberes Mädchen , welches
alleHausarbeitversteht ,mög¬
lichst per sos. gesucht. 7346

0. A. Hohenstein, Hadamar.
Zum baldigen Eintritt suche

cm braves , fleißiges
Mädchen

gegen guten Lohn 7158
Frau IPleilipp Mlasss,

Niedernhausen im Taunus.
Wegen Heirat des jetzigen

suche flür meine Bahnhofs¬
wirtschaft zum baldigen Ein¬
tritt ein brav . fand , zuverl.
Mädchen gegen guten Lohn.
7365 Th. Wihsdorfr, Diez.

Gesucht nach Marburg
einfaches

Fräulein,
welches selbständig kocht, zur
Hülfe in kleinen Haushalt
und feiner. Geschäft. Offert.
unt . Ho. 7365 an die Exp.

Saub . Mädchen od. Frau
für einige Stunden vormit¬
tags zu Häusl. Arb . gesucht.
7360_ Diezerstr . 16.

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
für Haus - und etwas land-
wirtschaft . Arbeiten gesucht.
Off. unter P . J®. D:§.>4
an die Exped. d. Blattes.

A« !. il &fe
welches in der Küche er- •
fahren und alle Hausarbeit
versteht, per 1. Aug . gesucht..
6342 ModehausSchönebasmi.

Mm mmi
welches in Küche u . HauS»
halt erfahren ist, gegen guten.
Lohn per 1. Sepi . gesucht. '

Frau Emil Wollt;
7197 Hadamar. __

Braves , fleißiges
Mädchen

gegen guten Lohn sofort ge»!
sucht. 6320,
_ Bahnhofstr . 4.

Suche älteres , selbststän- .
diges 737t!

'Mädchen
fürs Haus bei gutem Lohn-

Fr au Josef Malb,
Montabaur , Großer Markst

Mädchen,
nicht über 16 Jahren für-
Haus - und Gartenarbeit z-
einzelner Dame nach Cam-
berg gesucht, für sofort.

Zu melden unter F. 7372
an die Exped. des Bl.

M . liöSlätn
gesucht. 7237
_Diezerstraße 83.

Tncht. Mädchen,
das schon gedient und einige
Erfahrung im kochen hat , als
Allein-Mädchen zum bak
digen Eintritt gesucht von
Frau Rcchtsanw . Kottenhoff,
Limburg a. L. Parkstr . 181-

Vorstellung vorm . Vi7

Sriteinietin,
perfekt in feiner Wäsche V-
im Flicken, nimmt noch
Kunden in und außer dem
Hause an . 7072

Anna Simon, Diezerstr. 61-
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